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elſäſſiſche Staatsrath über die elſäſſiſchen Landes- 
geſetze gutachtlich zu hören iſt, muß ich bejahen. 
Nachdem darauf Abg. Winterer (Eijäji.) auf 
feinen Antrag verzichtet hat, um die Vorlage nicht 
zu gefährden, wird dieſelbe angenommen. 
“ 


h eindeordnung ſachgemäß und vorurtheils- 
berathen hat. Nach Anſicht meiner Freunde 
önnen die Eljaß-Lothringer ihre Angelegenheiten 


Die Maifeier. 


„Keiner unſerer Parteifreunde darf der Feier 
fernbleiben. Wen wirthſchaftliche Machtmittel 
verhindern, an dem Tage die Arbeit ruhen zu 
laſſen und an den Bormittags-Berfammlungen 
der Gewerkſchaften Theil zu nehmen, der wird 
Gelegenheit finden, am Abend den Beranftal- 
tungen, die von der politiſchen Partei aus- 
gehen, ſich anzuſchließen.“ 

Alſo beſagt die officielle, im „Vorwärts“ ver- 
öffentlichte Erklärung der ſocialdemohkratiſchen 
Partei. Dieſe Parteiparole, deren ſeitens der 
ſocialdemokratiſch geſinnten Arbeiter wohl allent- 
halben Folge geleiftet werden wird, muß als eine 
durchaus vernünftige bezeichnet werden, um ſo 
mehr als allerlei Anſtrengungen gemacht worden 
waren, der Maifeier diesmal ein mehr provo- 
catoriſches Gepräge zu geben. So war von 
London aus ein Mahnruf an die Arbeiter er- 
gangen, mit der Kalbheit und Zaghaftigkeit, 
welche in Fällen, wo von der Arbeitsenthaltung 
üble Folgen für den Arbeiter zu erwarten waren, 
dem 1. Mai den erften Sonntag "im Mai jub- 
ftituirte, zu brechen und entſchloſſen an der Mai- 
feier feſtzuhalten. Die deutſche Socialdemokratie 
hat dieſer Verlockung keine Folge gegeben. Sie hat 
hat ſich ſtreng an den Kölner Parteibeſchluß ge- 
halten, in welchem in Erkenntniß der Thatſache, 
daß die Durchführung der Maiſeier „bei der 
gegenwärtigen Wirthſchaftslage in Deutſchland zur 
Zeit nicht möglich“ ſei, „empfohlen“ wurde, daß 
„nur diejenigen Arbeiter und Organiſationen, die 
ohne Schädigung der Arbeiterintereſſen dazu im 
Stande ſind, neben den anderen Kundgebungen 
den 1. Mai auch durch die Arbeitsruhe feiern.” 
Auch die Befürchtung, daß anläßlich des 1. Mai 
eine Erneuerung des Berliner Bierkrieges zu er- 
warten iſt, erweiſt ſich als nicht zutreffend. So- 


ſeitens des Bürgerthums geplanten Abwehr⸗ 
maßregeln brauchten nicht in Kraft zu treten, 
da bei den Arbeitern die geſunde Der⸗ 
nunft über die Lockungen leichtfertiger Agita elbſt ordnen. Wir geben zu dem Geſetzentwurf 
toren den Sieg davontrug. das groß mſere Zuſtimmung, ohne den Inhalt der neuen 
artige Schauspiel des ftreikenden Proletarfat demeindeordnung weiter zu kritiſiren. 
Abg. Dr. Lieber (Centr.): Wir haben den 
taatsrath als die begutachtende Behörde für die 
elſaß-lothringiſchen Angelegenheiten eingeſetzt und 
können daher erwarten, daß der Gtaatsrath über 
eine ſo wichtige Sache, wie ſie das vorliegende 
mitanzuhören, ſich an Concerten zu erfreuen und | Gejet_ ift, gehört werde. Wir werden deshalb 
auf Bällen zu tanzen — was doch der weſentlichſte dem Antrag Winterer, wenn er eingebracht ift, 
Inhalt der Maifeiern iſt — das ſehen wir als zuſtimmen. 
ein ziemlich harmloſes Bergnügen an. Und wir Staatsſecretär v. Puttnamer:] Der Staatsrath 
möchten wünſchen, daß ſeitens der Behörden ift ja gehört worden, aber wohin foll es führen, 
dieſen Feſten, die ſicherlich niemandem ſchaden wenn man beſchließt, daß der Staatsrath gehört 
werden, nichts in den Weg gelegt werde. Prä- werden muß; er ift nur eine informatoriſche Be- 
ventivmaßregeln, wie fie im vorigen Jahre viel- | hörde. Wir legen ihm die Entwürfe vor. 
ſach ins Werk geſetzt wurden, nützen nichts. aber wenn ſie dann im Landesausſchuß ab- 
jondern fie bewirken nur allzu häufig das Gegen- | geändert find, wie z. B. die neue Gemeinde- 
theil von dem, was ſie bezweckten. Zum Schluß ordnung, dann können wir dem Staatsrath das 
wird doch bei allen Arbeitern die Einſicht durch- Geſetz doch nicht noch einmal vorlegen. Ich be- 
brechen, daß, je mehr fie in ihren Forderungen | ftreite, daß, wie Herr Winterer gejagt hat, das 
und ihrem Verhalten Maß und Bernunft beob- Geſetz von 1887 mißbräuchlich gehandhabt worden 
achten, deſto größer die Ausſicht für fie iſt, ift. die neue Gemeindeordnung giebt Eljah- 
wirklich berechtigte Forderungen zur Anerkennung | Lothringen eine Selbſtändigkeit, wie es fie nie 
zu bringen. zuvor gehabt hat. 
8 een 3 Meine e ſtimmen gr 
2 die Aufhebung des Bürgermeiſtergeſetzes, wollen 
Deutſcher Reichstag. er Bin af er ee ohne 
x x ren ausdrücklichen Widerſpruch in's Land gehe. 
(Telegraphiſcher Bericht) Nirgend giebt es ein fo es Nad eg 
„ Berlin, 30. April. wie der elſaß-lothringiſche Landesausſchuß, auf 
Der Reichstag beſchäftigte ſich in feiner heutigen] deſſen Zuſammenſetzung das elſäſſiſche Volk nicht 
Sitzung nach Erledigung einiger Rechnungsſachen | den e N 2 5 rn 
mit dem Geſetzentwurf für Elſaß-Lothringen be- enen die 


3 Jan dem Berufsbürgermeiſterſyſtem feithält; 
treffend die Aufhebung des Geſetzes über die Er-] Abg. Bueb (Soc) ſtimmt a AM bei 


Berlin, 30. April. Die Branntmweinfteuer- 
Commijfion wählte Abg. Hol (Reichsp,) zum 
Vorſitzenden und Szmula (Centr.) zum fteil« 
vertretenden Vorſitzenden. 

— Die Commiſſion zur Berathung des An- 
trages Kanitz ſetzte heute ihre Berathungen fort. 
Die Abgg. Dr. Mener-Halle (freiſ. Dereinig.) und 
Bebel (Soc.) beantragten eine Reſolution be— 
treffend eine Enquette über die Lage der Land- 
wirthſchaft. Für den Antrag Kanitz ſprachen die 
conſervativen Abgeordneten Graf Kanitz, Irhr. 
v. Manteuffel und der Centrumsabgeordnete 
Kichbichler, gegen denſelben die Centrums- 
abgeordneten Hug, Kloſe und Graf Galen, ferner 
Schulze-Henne (nat.-lib.) und Herbert (Soc.). Im 
Laufe der debatte erklärte der Regierungs- 
commiſſar Geh.-Rath Köhn, ſeiner Inſtruction 
gemäß habe er ſich auf Erklärungen thatſächlicher 
Natur zu beſchränken. Die Weiterberathung er- 
folgt morgen um 11 Uhr. 

— Nach einer Meldung der „Freiſ. Itg.“ joll 
angeblich die Regierung in der morgen jufammen- 
tretenden Tabaksſteuercommiſſion die Aus- 
arbeitung eines neuen Gteuerprojectes für den 
Herbſt ankündigen. 


Deutſchland. 


gönnen wird, ſo lange 
träge und die ſtaatliche 
werden. Zeſte zu feiern, Feſtreden er 


weit ſich die Sachlage überfehen läßt, find jämmt- | nennung und die Bejoldung der Bürgermeiſter | und ſchildert das Bürgermeiſtergeſetz und deſſen Berlin, 29. il. Ei ; * 
liche in den Ringbrauereien beſchäfligten Arbeiter | und Beigeordneten vom 4. Juli 1887. Man 4 handhabung. Wenn meine Freunde für = bekanntlich — e er | 

entihlofien, jene Provocation nia zu wieder.] mit dem Geſetzentwurf alljeitig einverftanden, da⸗ bie dor Winierer ſümmen, fo geſchlegt es, damit | minifters v. Boticher im preußiſchen Abge⸗ 
holen, nicht noch einmal einen jo ſchweren, alle x AS 9 6 erktanden, du) die dortige Regierung weiß, daß auch für fie Ge- | ordnetenhaufe am Sonnabend noch i Bieter re 
heile, am meiſten aber die Arbeiter feibft | gegen wird die elſäſſiſche Bemelndeorbiung, die ſetze erſüren. Erſt ſeit dem Fortgang des Mi- | Seſſion dem Reichstage zugehen die renden 2 
ltere v. Köller haben fr“ Männer gefunden, f 4 


ſchädigenden Wirthſchaftskrieg herau uveſchwören. 
So tft denn anzunehmen, daß der 1. Mal dies. 
mal in friedlicher Weiſe verlaufen, daß auch bei 
den Arbeitern, welche von dem Traume einer 
neuen Weltordnung nicht laſſen wollen, die ge- 
ſunde Vernunft den Sieg davontragen wird. Die 


die Vorbedingung für den obige 
in. einer Seen S 
namentlich in Bezug darauf, 
Gemeindeordnung dem elſäſſiſch 
gelegt werden muß. 2 


er haben 11) Entwurfes, der ſchon eſentli fertig 
VVVVVVVJV(J Dahn gegen, Deuenlen, „& 
Präſident o. Buol rügt den Ausdruck 
e. Behandlung” als unparlamentariſch. 
ecretär v. Puttkamer vertyeidigt die 


FFF 
Concurrem der Margarine zu ſchützen, gleichzeitig 
aber den Derkauf billiger Gpeifefette, die für die 
Bolksernährung ua ichten nicht zu 


wirihſchaftliche Lage iſt zur Zeit u aller- Debatte wurde der Entwurf in . und zweiter | ne ehren reg 1 feier BR Nind, niet Au e - 2 * 
i u angethan, Arbeiter zu ge. en. d | a N „wie fie ſeit der [nicht mehr, als zur Verhinderung betrügen 2 2 
wenigſten daz gethan, die 3 Leſung angenommen. Schluß der itzung 4½ Uhr, franzöſiſchen Revolution nicht bestanden hat. die h g betrügerifcher - 


Praktiken geboten iſt. Die werthvollen Ergebniſſe 
einer Unterſuchung über Butter und Margarine, 
die Profeſſor Soxhlet in München im Auftrage 
des Generalcomitess des landwirthſchaftlichen 
Bereins in Baiern angeſtellt hat, werden nicht 
ohne Einfluß auf die Geſtaltung des Geſetz- 
entwurfes bleiben. 

„I die Ungiltigkeitserklärung der Wahl des 
Abg. v. Diiembowski] (Bomit - Meſeritz) iſt von 
der Wahlprüfungscommiſſion ausgeſprochen wor- 
den weſentlich wegen eines Aufrufs im „Meſeritzer 
Kreisblatt“, der für Dziembowski Partei nahm 
und vom Landrathsamtsverwalter mitunterzeichnet 
wur, nachdem in der Hauptwahl ſchon ein Auf- 
ruf vom Wahlcommiſſar unterzeichnet war. Darin 
wurde eine Parteinahme der ſtaatlichen Behörden 
für v. Djiembomski erblickt, die bei der geringen 
TEEN e eee 


wagten Experimenten zu veranlaſſen; und der 
Ausfall der jüngſten Arbeiterausſtände in Deiter- 
reich und Frankreich wird nicht verfehlen, eine 
warnende und abſchreckende Wirkung auszuüben. 
Hat doch die Arbeiterſchaft längſt eingejehen, 
daß die Hoffnungen, weiche Ne auf dieſe Proteſt⸗ 
kundgebung gegen die „große reactionäre Maſſe 
einſt geſetzt hat, eine waren. Der erſten Maifeier 
im Jahre 1890 hatte auch das Bürgerthum mit 
einer freilich unbegründeten Beſorgniß entgegen. 
gejehen, denn vieler Orten zeigten ſich die Arbeiter 
gewillt, ohne Rückſicht auf die Intereſſen der 
Arbeitgeber, ohne Rückſicht auf die Vorſchriften 
des Vertrages und der Arbeitsordnung am 1. Mai 
nicht nur in der Freizeit oder am Abend Kund- 
gebungen zu veranſtalten, ſondern den ganzen 
Tag von der Arbeitsſtätte fern zu bleiben. Die 


(Nachdruck verboten.) 


Das verlorene Paradies. 
28) Roman von Anton Freiherr v. Perfall. 


Run ſprach der Graf die für ihn entſcheidenden 
Worte. Er machte ſein Bleiben zur unabläſſigen 
Bedingung, unter welcher allein er feine Ein- 
milligung zu Rittns Dermählung geben wolle. — 
So blieb Franz. 

Graf Seefeld fuhr in derſelben Nacht nach 
Vals. Niemand erfuhr von Kittys Flucht, man 
vermuthete ſie bei dem Vater. 

Einige Wochen ſpäter wurde die Vermählung 
der Gräfin Kittn Seefeld mit dem Maler Paul 
Makowsky öffentlich bekannt gemacht. Zu einer 
weiteren Annäherung und Ausſöhnung ließ ſich 
der Graf auch durch Franz nicht bewegen. Auch 
nachdem die Makowskus nach zwei Monaten in 
die Reſidenz zurückgekehrt waren, beſtand keinerlei 
Verbindung zwiſchen ihnen und Dals. Der Graf 
verbot, den verhaßten Namen in ſeinem Hauſe 

auszuſprechen. Ebenſo hielt er es mit Georg und 
ſeiner Frau, die ſich ſchon nach wenigen Wochen 
in Sittenfeld häuslich niederlieſſen. Freilich 
konnte er nicht umhin, bei der Anſtandsviſite, die 
Georg nothgedrungen mit Arabella in Bals machte, 
ſich offen zu geftehen, daß ihm die jhöne 
Frau gan; gut gefallen gabe. Er hatte ſich die 
Perſon ganz anders gedacht; unverſchämt auf 


morgen Schwerinstag. Gemeindeverwaltung i i 
5 ’ : g iſt nach der neuen Gemeinde- 
Abg. Winterer (Elſ.): Das Bürgermeiftergeje | ordnung in ihrer Beſchlußfaſſung ſouverän, der 
vom Jahre 1887 hat außerordentlich drüchend] Gemeinderat) kann von uns nicht ſuspendirt 
gewirkt, weil uns durch daſſelbe die Gemeinde-] werden. Wir müſſen aber die Befugniß behalten, 
vorſteher geradezu aufgezwungen wurden. Doch] den Gemeinden einen Bürgermeifter zu octropiren, 
können wir der Aufhebung des Geſetzes nicht] wenn die Parteien gefpalten find; wir müſſen es 
freudig zuftimmen, weil an Stelle deſſelben eine | verhindern können, daß ein Parteimann Bürger- 
neue Gemeindeordnung treten ſoll, die uns nicht | meifter wird, der fein Amt dazu benutzt, feinen 
gefällt. Außerdem müſſen wir es tadeln, daß die | Freunden zu nützen und ſeinen Feinden zu 
neue Gemeindeordnung nicht erſt dem elſäſſiſch⸗J schaden. 
lothringiſchen Gtaatsrath vorgelegt worden if. | Abg. Cenzmann (freiſ. Bolksp.): Ich halte die 
Ich kündige für die nächſte Leſung einen Antrag | neue Gemeindeordnung für eine Beſſerung. In 
an, wonach über jedes neue Geje der elſäſſiſche] mancher Beziehung ift fie beſſer als die preußiſche. 
Staatsrath gehört werden muß. Wir werden gegen den Antrag Winterer ſtimmen, 
Abg. Dr. v. Cunn (nat.-lib.); Wir haben zu der das Bedenkliche hat, daß durch ihn die ganze 
dem Landesausſchuß das Dertrauen, daß er die [Vorlage gefährdet wird. die Frage, ob der 
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als Bermwandter entgegen zu kommen; er hätte | Betriebseinigung, der verglichen mit dem bisherigen, 
darin auch eine Ungerechtigkeit gejehen in Bezug | ungeheure Bortheile bot, und legte ihn ſeinem 
auf Kitty. So blieb es bei dem erſten Beſuche Bruder wie dem Grafen vor. 
und es beſtand heine weitere Beziehung zwiſchen] Georg erklärte, er habe keinen Anlaß, dem 
Vals und Eittenfeld, a Grafen entgegenzukommen, der gegen ſeine Gattin 
In ſeiner Verlaſſenheit ſchloß er ſich innig am | eine fo abmeijende Faltung bewahre. Der Graf 
Franz an. Er wußte, wie auch er im geheimen | weigerte ſich entſchieden, geſchäftlichen Intereſſen 
trauerte um Kitty, und in der Tiefe feines Herzens, ſeine Anſichten zu opfern, irgend welcher Bedingung 
wo die Liebe zu ſeinem Kinde nicht erloſchen mar, ſich zu fügen. das ganze Project ſchien rettungslos 
keimte der Gedanke, Franz könnte einmal, wenn verloren, zur Verzweiflung Franzens. 
er nicht mehr war, die einzige Stütze ſeines un⸗ Eines Tages war er eben im Zeichnungs- 
faale von Schwarzacker bemüht, dem Grafen die 
unabweisbare Nothwendigkeit einer Bereinbarung 
0 Sittenfeld zu N > kam ee Sr 
i mte, iermaßen fein | den Weg herauf, dem Werke zugeritten — ie 
F geraiffermaft F 3 n Prechting. Graf Seefeld war an das 
bisher für ihn nur eine reichliche Einnahmeg Fenſter getreten und betrachtete mit Behagen die 
Ü herrliche Reiterin. Geit langer Zeit war ihm der 
Anblick verſagt. die Thränen traten ihm in's 
Auge, er dachte an Kitty. Eben dieſer Gedanke 
weckte ihn aus ſeiner Betrachtung. 
„Was will die Perſon auf Schwarzacker? 
„Schwarzacher“ war in einer entſetzlichen ® mpfange du fie, Franz“, ſagte er verdroſſen. 
faſſung und durch ſinnloſen Raubbau, Der Wird ihr ſelbſt lieber fein.“ 
läjfigung ſeloſt der geſetzlichen Vorſchriften dei] Damm wollte er ſich entfernen, doch Franz 


dem Abbau, geradezu gefährdet. ; ; f 
Franz griff mit Energie ein und wußte auch „Sie bringt nichts er sn 5 daß 5 

den Grafen lebhaft für feine Reform zu intereffiren. | nicht mit Bitten beläftigt, dafür liebe ich ein. Es 

Beide waren täglich auf dem Werke zu ſehen.] ſäge ja aus, als hätteft du 55 

Ihr reger Eifer, ihr warmes Intereſſe theilte N I _ Da ſprang Arabella ſchon draußen aus dem 

dem unbedeutendſten Glied dieſes complicirtem [Sattel mit einer Gewandtheit und Grazie, die 


dürſtete es ihn darnach, auch die europäiſche 
Wiſſenſchaft kennen zu lernen. Seine Familie 
wollte nichts davon wiſſen. War es doch uner- 
hört, daß ſich der Abkömmling einer alten Adels- 
familie, ein „ſamurai“, deſſen Vorfahren ſich 
immer ausgezeichnet hatten, um Geſchichte und 
Sprache der ausländiſchen Teufel kümmern ſollte. 
Der junge Yamagata blieb bei feinem Entſchluß 
und lernte bei einem anderen „ſamurai“, dem 
Gelehrten Tamaſougt, holländifh. Dieſer war in 
Amſterdam geweſen und hatte eine grenzenlofe 
Bewunderung für alles Kolländiſche mit nach 
Japan zurückgebracht. Aus holländiſchen Werken 
lernte Yamagata zuerſt die Kriegsführung der 
Europäer kennen. Der künftige gewaltige Stratege 
lernte alles, was Krieg und Militär anbelangt, 
lediglich aus Büchern. Er trat 1860 in die 
Armee. Seine erſte Reife nach Europa fand 
1889 ſtatt. Mittlerweile hatte er eine japaniſche 
Reiterei geſchaffen, ohne jemals eine europäiſche 
Schwadron geſehen zu haben, und eine furchtbare 
japaniſche Infanterie, ohne ein europälſches Regi- 
ment jemals vor Augen gehabt zu haben. Kein 
Lehrer der Kriegskunſt hat ihm Unterricht er- 
theilt. dennoch hat Graf Yamagata aus 
Barbarenhorden, die mit Lanze und Bogen be- 
waffnet waren, eine moderne Armee geſchaffen. 


läſſigung, der ſchlechten bisherigen Wirthſcha 
ſeiner Beamten, welche mit der Zeit auch d 
größten Reichthum gefährden mußte. Beſond 


ihre neue Stellung pochend, tüchtig aufgedonnert. 6 i | 5 
Ban deſſen kam ihm eine — höchſt [Körpers mit. Ein mißlicher Umſtand, we dem Grafen einen lauten Ausruf des Beifalls ] Seine Reiſe nach Europa hatte zudem gar 5 — 
einfach gekleidete dame, mit einer von Herzen | einft ein Fauptmoniv der bekannten Keirath5P entlockte. Dann nahm er plözlich, mit für Franz | militäriſchen Zweck. Er ſollte eine een 

paſſende Perfaſſung ausfindig machen. die 


der Prechtings und der Seefelds war, machte ſich | komiſchem Zwang, eine ſchroffe Haltung an. 
rabella trat ein mit ihrem gewohnten Reiter- 


itt, ſich vor dem Grafen tiefer verneigend, als 
es ihr zugekommen wäre. (Fortj. folgt.) 


Marſchall Graf Jamagata. 


Die Japaner nennen ihren Marſchall Yamagata 
bald den Grant, bald den Moltke oder den 
Napoleon Oſtaſiens, je nachdem ſie es mit einem 
Amerikaner, deutſchen oder Franzoſen zu thun 
haben. Wellington betrachten fie als einen mittel. 
mäßigen General. Jamagata hat einen äußerſt 
intereſſanten Lebensweg hinter ſich. In ſeiner 

gend ſtudirte er erſt die alte chineſiſche Eiteratur. 


nommenden Ehrerbietung entgegen, deren Anſichten 
ſo vernünftig und klar, deren Keußerungen über 
die bedenklichſten Dinge, beſonders in Beziehung 
auf Kitin, von bewundernswerthem Tacte waren. 
Jetzt, nachdem ihm mit Kitty das Unglück wider 
fahren, betrachtete er die Keirath Georgs mit 
einer gewiſſen Schadenfreude. Beide waren Mes- 
alliancen der ſchlimmſten Art in ſeinen Augen, 
die zu nichts Gutem führen konnten, wenigſtens 
rächte ſich die Untreue Georgs an ihm ſelbſt. 
Dieſen Glauben nahm ihm der Beſuch vollſtändig, 
und wenn er auch zu gutartig war, um ſich 
darüber zu ärgern, ſo brachte er es doch nicht 
Über ſich, feine Schrofiheit abiulegen und Arabella 


apaniſche Derfaſſung iſt Yamagatas eigenſtes 
Werk In ea Beziehungen änneln ſich Moltke 
und Yamagata. Bon ſeinen Soldaten wird 
Yamagata „fait wie ein Gott” verehrt. Es kann 
keinen General geben, der bejorgter um das 
Wohl feiner Goldaten wäre. Als ein Arzt im 
letzten Feldzuge Yamagata, der ſo krank war, 
daß er ſich kaum im Sattel halten konnte, eine 
Zlaſche Wein reichte, rief der General aus: „Mie- 
mals werde ich mir einen ſolchen Luxus ge- 
ftatten, während meine Soldaten kaum genug zu 
eſſen haben.“ 


jetzt bei näherer Einſicht und intenfiverem Bet 
des Werkes immer mehr geltend. Die Seefeld 
Grube Schwarzacker und die Prechting'ſche Sitten 
bildeten ein fortlaufendes Kohlenfloz, die wirth⸗ 
ſchaftliche Trennung in Folge verſchiedener 8 
erſchwerte von je her den Abbau, Waren die 
Gruben in einer Kand, unter einer Leitung. 
mußte ihr Werth bedeutend wachſen. Die ſer 
Uebelſtand machte ſich immer mehr geltend, ie 
mehr man ſich von beiden Seiten der Grenze 
näherte, und hatte jetzt ſeinen Höhepunkt erreicht 

Franz arbeitete einen völlig neuen Wirtin 
ſchaftsplan aus, gegründet auf die Idee 5 


. 


7 


rene 
err 


— 


KRovenhagen weiter. 
Be ee Ge 


Mehrheit von 28 Stimmen für dieſen von mah- 
gebendem Einfluß auf das Wahlergebniß ge⸗ 
weſen iſt. 

[Die Beamten und die agrariſche Agitation.] 
In Anknüpfung an die Ernennung des Geheimen 
Ober-Regierungs-Raths Wentzel aus dem land- 
wirthſchaftlichen Miniſterium zum Oberpräſidenten 
der Rheinprovim an Stelle des Herrn v. Itzen 
plitz, meldet die „Nat.-3tg.“, der Minifter des 
Innern habe ſich in einem Nundſchreiben an die 
Ober- und Regierungspräſidenten ſehr nach- 
drücklich gegen jede weitere Theilnahme der Der- 
waltungsbeamten an den agrariſchen Agitationen 
ausgeſprochen. Indirect hat auch Fürft Bismarck 
in ſeiner Anſprache an die Oldenburger abge- 
wiegelt, indem er bemerkte: 

„Aber wenn die Landwirthe zuſammen- 
halten, mit Ruhe und der Beſonnenheit, die 
uns Landleute charahteriſirt, im Gegenſatz zur 
hauptſtädtiſchen Bevölkerung, fo werden wir 
mit der Zeit auch erreichen, daß wir als die 
erſigeborenen Kinder des Landes und des 
Volkes anerkannt und berüchſichtigt werden.“ 

Für die Oldenburger ſelbſt war dieſe Er- 

mahnung überflüſſig. die Adreſſe, welche ſie 
dem Zürften Bismarck überreicht haben, enthält 
nicht eine Silbe von der Noth der Landwirth- 
ſchaft und den Forderungen des Bundes. Die 
Oldenburger ſind im Gegentheil „ſtolz darauf, 
im glücklichen Staate Oldenburg zu wohnen und 
einem milden Landesherrn unterthan zu ſein.“ 


[Staatliche Centralcreditanſtalt.] Die Ab- 
geordneten Dr. Arendt u. Gen. haben im Abge- 
ordnetenhauſe zu dem Antrag des Abg. v. Mendel- 
Gteinjels den Antrag eingebracht, die hönigl. 
Staatsregierung zu erſuchen, dem Landtage bald- 
nöglichſt eine Vorlage wegen Errichtung einer 
ſtaatlichen Centralcreditanſtalt zu machen, welcher 
die Aufgabe zuzuweiſen iſt, die Creditbedürfniſſe 
der productiven Gewerbe, insbeſondere des 
kleineren Grundbeſitzes und des Handwerker- 
ſtandes zu möglichſt billigem Zinsſatz zu befriedigen 
und zu dieſem Zweck auch die von communalen 
Corporationen in's Leben gerufenen Credit- 
anſtalten, ſowie die auf dem Princip der Gelbft- 
hilfe und der Selbſwerwaltung beruhenden 
Creditgenoſſenſchaften durch Gewährung möglichſt 
niedrig verzinslicher Darlehen zu unterſtützen. 

* (3um FJuchsmühler Urtheil] ſchreiben die 
Münchener „N. Nachr.“: 

„Mußte eine Berurtheilung erfolgen, weil ſich 
die Fuchsmühler formell einer Geſetzesverletzung 
ſchuldig gemacht, ſo wird man ihrem tragiſchen 
Schickfal menſchlich überall tiefe Theilnahme ent- 
gegenbringen, daß ſie die allerdings eigenmächtige 
Berfolgung ihres Rechtes, die eine Anzahl von 
ihnen ſchon mit ihrem Blate, zwei mit dem Tode 
gebüßt, nun noch mit empfindlichen Zreiheits- 
ſtrafen zahlen müſſen. Nicht vom Buchſtaben des 
Geſetzes, wohl aber aus der Volksſeele heraus, 
vom Standpunkte der Menſchlichkeit und Billig- 
keit wird das Urtheil nach anderen Seiten hin, 
für Perfonen und Zuſtände, moraliſch gra- 
virender lauten als das vom Gericht gegen die 
armen Zuchsmühler gefällte.“ 

Frankreich. 

Paris, 28. April. Nach einer Meldung der 

Blätter verläßt der Großfürſt-Thronfolger von 


Nußland am 6. Mai Algier und reift nach einem 
erbourg - nach 


mehrtägigen Aufenthalt in Ch 


Niſch, 29. April. Die Adreſſe der Skupſchtina 
umſchreibt die Thronrede, weiſt auf die zur 
Schande und Schmach Serbiens erfolgte gemalt- 
thätige Expatriirung der Eltern des Herrſchers 
hin und begrüßt freudig, daß die den Eltern des 
Königs entzogenen Rechte ihnen wiedergegeben 
find. Die Skupſchtina werde den Kerrſcher bei 
der Erfüllung des Verſprechens, die Conſolldirung 
des Staates durchzuführen, unterftüßen. Die 
Skupſchtina betrachte die Freundſchaftsbeweiſe des 
Sultans und des öſterreichiſchen Aaifers als Be— 
weiſe guter Nachbarſchaft und ſei dankbar für die 
freundſchaftlichen Geſinnungen des deutſchen 


Kaiſers. 
En 


Coloniales. 

* [Die Heuſchreckenplage in Oſtafrika.] Der 
stellvertretende Gouverneur für Ostafrika, Frei- 
herr v. Trotha, welcher im vorigen Jahre den 
Süden kennen lernte, hat im Zebruar auch 
Uſambara und beſonders die dortigen Plantagen 
beſucht, um ſich über die Berhältnifje zu 
informiren. Die Heuſchreckenplage des vorigen 
und dieſes Jahres und die traurigen Borkomm- 
niſſe im Hinterland von Bagamoyo haben die 
Regierung veranlaßt, eine Enquete über das 
Dorkommen, die Verbreitung und den ange- 
richteten Schaden zu veranſtalten und möglicher 
Weiſe Mittel zur Abwehr zu finden. Im Tanga- 
gebiet haben die Keuſchrechen zwar auch großen 
Schaden angerichtet, aber die Eingeborenen haben 
große Mengen von ihnen gefangen und an der 
Sonne getrocknet, jo daß eine eigentliche Hungers- 
noth hier nicht befürchtet wird. 

IColonialgeſellſchaft Berlin.] Der erſte 
Vorſitzer der Abtheilung Berlin der deutſchen 
Colonialgeſellſchaft, der ultramontane Reichstags- 
abgeordnete Prinz zu Arenberg, hatte in Folge 
des Reichstagsbeſchluſſes in der Bismark- 
angelegenheit bekanntlich feinen Vorſitz nieder- 
gelegt, war dann aber bei einer bald darauf er- 
folgenden Neuwahl innerhalb des Vorſtandes 
dieſer Abtheilung zum erſten Vorſitzenden wieder- 
gewählt worden. In Folge hiervon legten zwei 
Herren des Vorſtandes ſofort ihr Amt nieder 
und weitere Austritte ſtehen bevor, jo daß eine 
iel. ng der Abtheilung unvermeidlich er- 


— —  } 


Von der Marine. 

» Nach einer telegraphiſchen Meldung an das Ober- 
commando der Marine ift die Corvette „Arcona“ 
(Commandant Corpetten-Capitän Sarnow) am 29. April 
von Hongkong in See gegangen. 

iel, 29. April. Die deuiſche Marine-Derwaltung 

* mit der Hamburg-Ameriha-Linie einer- und dem 
orddeutſchen Llond andererſeits einen Vertrag abge- 
loſſen, nach welchem die beiden genannten Geſell⸗ 
aften im Ernſtfalle der Marine vier bezw. ſechs 
rer beiten Schiffe als Ruxiliar-Kreuzer zur Ver- 

gung ſtellen. Die Hamburger Dampfer, 7661—8874 

nnen groß, laufen 19—20 Seemeilen in der Stunde, 
die Bremer Dampfer, 4964—6963 Tonnen groß, haben 
eine Sehrgeihwindigkeit von 17—20 Seemeilen. Jedes 
dieſer Sah 195 wird im Kriegsfalle mit acht 15 Centim.- 
und vier 12,5 Centim.-Kanonen, vier Schnellfeuer-Ge⸗ 
De und vierzehn Mitrailleufen armirt. Zum erften 

ale ſoll bei den großen Flottenübungen im kom- 
n Ge == Dr die 
en Monat unter die Ar agge 

geſtellt werden. 3 


vorlage. Der anweſende cı 


rn 


beblich. 


Telegraphiſcher Gpecialdie 
der Danziger Zeitung. 

Die oftafiatifche Frage. a 

Berlin, 30. April. Die officiöſe „Nordd. Al 
Zig.“ bemerkt zu der aus ihrem geftrigen Arti 
über die oftafiatiihe Frage gezogenen Schlt 
folgerung des „Berl. Tgbl.“, daß Deuiſchla 
ſich dabei lediglich im Schlepptau Rußlands b 
finde, dieſe Schlußfolgerung ſei durchaus fl 
Bei einer gemeinſamen Action mehrerer Mächte 
werde kaum jemals bezüglich der Natur und d 
Wichtigkeit der Intereſſen eine völlige Glei 
artigkeit beftehen, daraus folge aber heines- 
wegs, daß diejenige Macht, welche ein 
überwiegendes Intereſſe beſitzt, die übrigen 
im Schlepptau führen müſſe, vielmehr biete 
im Gegentheil gerade die Gemeinſamkeit 
der Action eine Garantie dafür, daß Einjeitig 
vermieden und eine mittlere Linie eingehalten 
werde. Wer ſich ganz bei Seite halte, werde 
allerdings auf Berückſichtigung ſeiner Intereſſen 
nicht rechnen dürfen. die „Nordd. Allg. Ztg.“ 1 
betont nochmals, daß Deutſchland während des 
Krieges eine ſtricte Neutralität beobachtet, niemals 
aber eine Preisgabe der deutſchen Intereſſen in 
Oſtaſien oder eine Enthaltungspolitik in dem 
Sinne beabſichtigt habe, daß die Wahrung der 
deutſcher Intereſſen dem Belieben anderer Mächte 
überlaſſen werden ſollte. Schon vor Monaten ſei 
in Tokio volle Klarheit über die Richtung der 
deutſchen Politik gegeben. 5 
London, 30. April. Bezüglich der Lage der 
altatifhen Frage wird gemeldet, die Regierung 
der Vereinigten Staaten hätte den Mächten 


mitgetheilt, es fei ihre unabänderliche Politik, 


keine Bündniſſe einzugehen, welche geeignet feien, 
Bermicglungen in Europa und Afien herbeizu- 
führen. Sie wolle nur inſoweit eine Ausnahme 
machen, als ſie in freundſchaftlicher Weiſe ihre 
guten Dienſte zur Löſung des Conflictes zwiſchen 
den Völkern Oſtaſiens anbieten könne. 

Es verlautet ferner, die Politik der engliſchen 
Regierung hätte ſich von jeher in derſelben Rich- 
tung bewegt. Was die Vereinigten Staaten an- 
lange, ſo werde ein etwaiges Zuſammengehen mit 
denſelben nur ftattfinden, ſoweit ein ſolches auf 
freundſchaftlichem Wege im Intereſſe aller Be- 
theiligten geſchehen könne. Jedenfalls werde ſie 
ſich auf ein Bündniß nicht einlaſſen, welches Ber- 
wickelungen nach ſich ziehen und die Anwendung 
von Gewaltmaßregeln mit ſich bringen könne. 


Gegen die Umſturzvorlage. 
Berlin, 30. April. Eine vom evangeliſchen 
Bunde zu geſtern einberufene Verſammlung 
proteſtirte faſt einſtimmig gegen 


Geſtern ſprach Hofprediger a. d. Stöcher 
einem conſervativen Verein gegen die Umfturz- 
vorlage. Nach ſeiner Meinung iſt die Commiſſions- 
faſſung noch etwas beſſer, als die Regierungs- 
vorlage, man müſſe aber vor allem die Juden- 
wirthſchaft beſeitigen. 

Die heſſiſche Kammer berieth heute den Antrag 
Metz, die Regierung aufzufordern, gegen die 
Umſturzvorlage zu wirken. Auch die Ultramon- 
tanen erklärten ſich für den Antrag. 

Nach einem Telegramm aus Nürnberg beſchloß 
der Magiſtrat, obwohl er die Umſturzvorlage 
nicht gut heißt, einſtimmig Schritte gegen die- 
ſelbe nicht zu unternehmen, da die Frage eine 
politiſche ſei. 


Coloniales. 

Berlin, 30, April. Wie der „Reichsanzeiger“ 
mittheilt, iſt Major v. Wißmann zum Gouverneur 
von Deutſch-Oſtafrika ernannt worden. 

— Apotheker Giemſa aus Neiße iſt als erſter 
deutſche Reichscolonial-flpotheker mit dem Range 
eines Second-Lieutenants nach Dar - es- Salaam 
berufen worden. 


Guſtav Frentags Zuſtand. 
Wiesbaden, 30. April. Abends 7¾% Uhr. Der 
Zuſtand Guftav Frentags läßt wenig Hoffnung 
auf Geneſung. Der Patient ſchlummert meiftens 
und ſpricht wenn er erwacht nur wenig Worte. 
Theilnahmvolle Erkundigungen ireffen von allen 
Seiten ein. 


Berlin, 30. April, Die Vertagung des Reichs- 
tages am 27. Mai bis zum Herbſt gewinnt immer 
mehr an Wahrſcheinlichkeit. 5 

— Als das Schiff, auf welchem die Vertreter 
der Preſſe der Eröffnungsfeier des Nord-Oſtſee⸗ 
Kanals beiwohnen ſollen, iſt der Poſtdampfer 
„Prinz Waldemar“, Eigenthum der Kieler 
Rhederei Sartori u. Berger, beſtimmt worden. 

— Der Director des Marien - Onmnafiums in 
Poſen, Meinert, ift als Kiifsarbeiter in's unter- 
richtsminiſterkum berufen worden. Kae 


— Bezüglich der Meldungen, daß die Stellung. die 
des Miniſters des Innern v. Köller erſchüttert | gebördelten Rahmen, 


fei, telegraphirte Miniſter v. Köller an den 


Schriſiſteller Rudolf Stockvis in Frankfurt a. M.: 


„Die Nachrichten ſind eine tendenziöſe Er 
dung, ich weiche ſolchen Angriffen der Preſſe 
und der Parteien noch lange nicht.“ 1 
— Wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß, begange 
durch einen Artikel im „Deutſchen Dolksrecht“. 
iſt gegen den antiſemitiſchen Reichstagsabgeordneten 
Dr. Böckel Anklage erhoben worden. = 

— Der Rittergutsbefier Aammerherr v. Es beck 
Platen auf Kapelle auf Rügen iſt zum Mitg! 
des Ferrenhauſes auf Lebenszelt berufen wo 


160414 71798 


die Umfturz- 


der 


und Pedale, 


15 


den Ghrubber, 


— Der Candidat des Bundes der Landwirte 


im RNeichstagswahlkreiſe Lennep- Mettmann, 
Kemmann, fordert auf, für den Candidaten der 
freiſinnigen Volkspartei, Ziſchbech, gegen den 


Soclaliſten zu ſummen. 


Berlin, 30. April. Bei der heute Nachmittag 


ſorigeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der königl. 


reußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 150 000 Mk. auf Nr. 130 835. 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 83 756. 

- 2 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 812 30930. 


3 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 29953 


1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 151 936. 

36 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3959 8161 
10 204 11 807 18141 25 113 28 722 36 338 37 085 
48 440 54 782 72 328 75 277 81 423 84 257 84 526 
91 568 94 761 95 738 99955 103 573 113 151 
123 847 125 320 126 992 140 766 147 705 158 962 
181 381 185 958 198 547 201 658 210 989 213 392 


| 119516 155 147. 


214 755 220 944. 


38 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 18 675 
28834 29 470 43 686 48 546 57 999 59 549 59 552 
74 147 99 716 107224 112 390 
120 182 129 263 129 379 132 145 137 522 138 038 
139 687 147 060 148 255 151 754 152 943 154 475 
168 475 170 780 176 071 181 433 182 332 186 040 
187 272 192 558 201 956 206 379 209 429 215 100. 


Weimar, 30. April. Die freifinnige Volkspartei 
fordert in den „Weimariſchen Neueſt. Nachr.“ ihre 
Parteigenoſſen auf, in der Reichstags⸗Stichwahl 
für den Socialbemokraten Baudert zu ſtimmen. 


Das Leichenſchaugericht in Coweſtoft. 

Loweſtoft, 30. April. Das Leichenſchaugericht 
wegen des Zuſammenſtoßes der „Elbe“ und 
„Crathie“ trat heute in Gegenwart des Capitäns 
Wilſon, des Capitäns Donner vom Handelsamt 
und der bisherigen Rechtsbeiſtände wieder zu- 
ſammen und fette feine Berathungen fort. Der 
Eigner der „Crathie“ beantragte Vertagung, der 
Leichenſchauer entſchied ſich aber für die Fort- 


ſetzung der Derhandlung. der Koch der 
„Crathie“, Scharp, erklärte, als er an 
dem Morgen der Colliſion auf deck ge- 


kommen ſei, hätte er, als er über die Back- 
bordſeite blickte, ein den verſchiedenen Lichtern 
der Fiſcherboote gleichendes Licht geſehen. Als er 
ſich nach der Combüſe begeben hätte, wo das 
Feuer noch brannte, hätte er den Steuermann 
und Ausguckmann geſehen, die auf ihrem Poſten 
bis zur Colliſion geſtanden hätten. Der Matroſe 
Oram ſagt aus, er hätte das Steuerrad um 
4 Uhr Morgens übernommen, dann hätte er das 
Licht eines anderen Dampfers in einer Entfernung 
von 20-30 Yard gefehen. Er habe ſofort das Ruder 
ſcharf backbord gelegt, darauf ſei ſofort der Zu- 
ſammenſtoß erfolgt. Vor und nach demſelben hätte 


er ſofort laut gerufen. Die Rufe hätte der Ausguck⸗ 
aa ats 


ann hören müſſen. Der Matroſe White fa 


ufgetauch 
d geweſen, daß 


cht wied 


en wäre der Grun 


s Derſchwi 


er feine Beobachtungen nicht mitgetheilt habe, ob- 


wohl er zugiebt, er hätte es thun ſollen. der 
Oberſteuermann Caraig der „Crathie“ beſtreitet 
die Angabe, daß er zur Zeit des Zuſammenſtoßes 
in der Combüſe geweſen ſei. 


Danzig, 1. Mai. 

»I Bahteriologiſches Inſtitut.] Unter dem 
Vorſitze des Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goßler 
fand geſtern Nachmittag eine Conferenz im Ober- 
präfidialgebäude ftatt, an der ſich Vertreter der 
königlichen Regierung, der Provinzialverwaltung, 
des Magiſtrats, der ſtädtiſchen Ganitäts-Com- 
miſſion und eine Anzahl hieſiger und auswärtiger 
Aerzte betheiligten. Es handelte ſich um das 
weitere Zortbeftehen des bakteriologiijhen In- 
ftituts, das ſich während der drohenden Cholera- 
epidemie im verfloſſenen Jahre vortrefflich be⸗ 
währt hat, und vor allen Dingen um die Ueber- 
nahme deſſelben auf den Fiscus, die Provinz 
oder die Stadt Danzig. Definitive Beſchlüſſe 


wurden nicht gefaßt, über den Verlauf der Der- 


handlungen ſoll höheren Orts Bericht erſtattet 
werden und bis zur etwaigen Entſcheidung das 
Inſtitut in der bisherigen Weiſe weiter beſtehen. 

* [Ein hier neuer Induſtriezweig.] Einen 
erfreulichen Zuwachs hat die Danziger Induſtrie 
durch die hier errichteten norddeutſchen Fahrrad- 
werke des Herrn Dr. Schleimer erhalten. So 
wenig umfangreich äußerlich die in Legan be- 
legene Fabrik erſcheint, jo großartig ſind ihre 
Leiſtungen, ſodaß ſie wohl eines Beſuches werth 
erſcheint. Die Fabrik, welche durch eine Dampf- 


maſchine von 12 Pferdekräften in Betrieb geſetzt 


wird, erhält durch eine Dynamomaſchine elektriſches 
Licht zur Beleuchtung und durch eine andere 
Dynamomaſchine Elektrizität zur Vernickelung 


und Verkupferung, welche Maſſe in 2 Wannen 


von je 600 Litern Inhalt aufbewahrt wird. An 
30 Schraubſtöchen, 5 Drehbänken, 2 Bohr- 
maſchinenl, und mehreren Fraiſemaſchinen 
neueſten Conſtrucilon arbeiten unge- 
fähr 40 Arbeiter. Mit Ausnahme der Naben 
die von der Meltfabrik Perry 
und der Ketten und Sättel. die von der gleich 
großen Fabrik Brampton bezogen werden, ftellt 
die Schleimer'ſche Fabrik alle 


in der Fabrik, 


12⁰ Rahmen ſehen, in wenigen Stunden zuſammen- 


eſtellt, um als fertiges Stahlroß zu dienen. 
erner hat die Fabrik ihre eigene Basfabrikation; 
letzteres wird aus Anthracithohle bereitet, indem 
ie Derbrennungsprodurte durch Dampf über- 
hitzt werden. das gewonnene Gas paſſirt ert 
wo de our Cooke gereinigt 
wird und kommt dann in den Gasbehälter; es 


dient zur Heizung der Cocomobile,. der Schmlede, 
der Kupferſchmiede, der Löihſchmiede und der 
Emailliröfen. Das Emailliren der Fahrräder ge- 
ſchieht nach einem eigenen Verfahren der Fabrik 
und iſt ein Geheimniß derſelben. 


IHalteſtelle Ohra.] Mit dem heutigen Tage 
wird die an dem Bahnübergange bei Ohra er- 
richtete Halteſtelle für Perfonen- und Gepäck 
verkehr fahrplanmäßig in Betrieb geſetzt. Geſtern 
Nachmittag herrſchte auf derſelben noch eine rege 
Thätigkeit, zahlreiche Arbeiter waren damit be- 
ſchäftigt, lezte Hand an die Vollendung des Baues 
zu legen. Die Kalteſtelle, die im ganzen und 
großen nur auf den Perſonenverkehr berechnet, 
iſt in Kinſicht hierauf recht ſinnreich angelegt. 
Das Stationsgebäude iſt einſtöckig aus Hol er- - 
richtet. Zum Ein- und Ausfteigen find zwei be- 
ſondere Bahnſteige errichtet. die Gepäckſtücke 
werden von Ohra unabgefertigt mitgenommen, 
die erforderliche Abfertigung wird auf der End- 
ſtation vorgenommen werden. 


* [Rücdkerftattung von Fahrgeld.] Mit dem 1. Mai 
d. J. tritt das vom Verein deutſcher Eiſenbahnver⸗ 
waltungen getroffene Uebereinkommen betreſſend die 
Erſtattung von Fahrgeld in Kraft. Nach dieſem Ueber- 
einkommen wird die Erſtattung von derjenigen Ber- 
waltung geregelt, welche die ganz oder theilweiſe un- 
ausgenutzt gebliebene Fahrkarte verkauft hat. Ein 
bei einer anderen Verwaltung angebrachter Er- 
ftattungsantrag wird an jene zur Erledigung über- 
ſandt; liegt die Anfangsverwaltung außerhalb des 
Dereinsgebiets, fo erfolgt die Regelung für die Ver- 
einsverwaltungen durch diejenige Vereinsverwaltung, 
an welche der Antrag zunächſt gelangt. Die regelnde 
Derwaltung entſcheidet darüber, ob der Nachweis der 
Nichtausnutzung der Fahrkarte erbracht iſt. Be- 
rechtigte Anſprüche werden möglichſt bald befriedigt; 
die Rückerſtattung erfolgt nur an denjenigen, welcher 
die Fahrkarte gelöft hat. Der Erſtattungsbetrag be- 
ſchränkt ſich auf den Unterſchied zwiſchen dem ge- 
jahlten Geſammtpreiſe und dem einfachen (normalen) 
Fahrpreiſe für die mit der Fahrkarte abgefahrene 
Streche. Zahrgeldantheile bis zu 1 Mk, einſchließlich 
für einen Erſtattungsantrag werden von der regelnden 
Verwaltung anderen Verwaltungen gegenüber weder 
gezahlt noch eingefordert. 

*[Cursbuch.] Wie ſchon angekündigt, iſt eine neue 
Ausgabe des „Oſtdeutſchen Cursbuches“, giltig 
vom 1. Mai d. J. ab, welches von der Eifenbahn- 
Direction Bromberg herausgegeben wird, erſchienen 
und an den bekannten Verkaufsſtellen zu haben. 


* [Zum 50jährigen Amtsjubiläum des Keren 
Kanzleirath Meinke] wird uns nachträglich noch mit- 
getheilt: Am 27. April begab ſich aus Veranlaſſung 
des 50jährigen Amtsjubiläums des Kerrn Kanzleiraths 
Meinke nach deſſen Rückkehr von einer Urlaubsreiſe 
eine Deputation, beſtehend aus dem Herrn Amtsgerichts 
rath Saage als aufſichtführender Richter des Amts- 
des 8 und den Erſten Secretären des Amtsgerichts. 
des Landgerichts und der Staatsanwaltſchaft Herren 
Jaujig, Becker und Groß in die Wohnung des Jubilars, 
Dort wurde demſelben mit einer Anſprache das aller- 
höchſt verliehene Patent als Kanzleirath, ferner ein 
Angebinde von Silber, ſowie eine Mappe, enthaltend 
eine Adreſſe und ein Gemälde des Gerichtsgebäudes 
auf Pfefferſtadt überreicht. 


* [Zeugen aus drangſalvoller Zeit.] Bon In- 
tereſſe dürfte es vielleicht ſein, daß als ſichtbare Zeichen 
aus Danzigs früheren Belagerungen noch an folgenden 
Gebäuden Geſchützkugeln in den Wänden ſichtbar find: 
Thurm der St. Katharinenkirche, Rathhaus, Haupt- 
wache und Derbindungsmauer am Zeughauſe je eine 
Kugel; Silberhütte Nr. 14, Mauer an der großen 
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8 LGaftſpiel in Zoppot.] Der im Withelmtheater 
längere Zeit aufgetretene Improviſator Hr. Steinitz 
wird mit einem Theile des Künſtlerenſembles des 
Wilhelmtheaters, u. a. dem beliebten Humoriſten Alb. 
Böhme, der graziöſen Serpentin- und Kaleidoſcop⸗ 
Tänzerin Hedwig Dalge, und der Darſtellerin plaſtiſcher 
Poſen Mary Neiſon einige Vorſtellungen im Bietoria- 
Hotel in Zoppot geben, deren erſte heute (den 1. Mai) 
ſtattfindet. Bekanntlich werden heute und morgen für 
Zoppot und Oliva bereits die Tagesbillets zu er- 
mäßigten Preiſen ausgegeben. 


* [Adalberifeier.] In nächſter Zeit find 900 Jahre 
verfloſſen, daß der hi. Adalbert, welcher den heidniſchen 
Preußen das Evangelium verkündete, erſchlagen 
wurde. Wie man hört, wird dieſer wichtige 
Gedenktag in der Erzdiöceſe Poſen-Gneſen und den 
— 18 3 kirchlich gefeiert 

. ende Comités i i 
Thätigheit getreten fein, follen bereits in 


* [Borbeigefhoffen.] Unter der Spitzmarke „Wie 
gewonnen, jo jerronnen“ wurde dieſer Tage in pre- 
vinziellen und danach auch in hieſigen Blättern erzählt, 
ein junger Kaufmann aus Danzig habe 150 000 Mu. 
in der „Rothe Kreuzlotterie“ gewonnen, feine Stellung 
aufgegeben „und ſchließlich das Geld verthan, zum 
Theil auch in Monaco beim Spiel verloren, ſo daß er 
jetzt wieder eine Stellung in Berlin habe antreten 
müſſen. Dieſe Erzählung entſpricht jedoch nicht den 
Thatſachen. Der Gewinn ſtammt aus der Antiſklaverei 
und der glückliche Gewinner hat, wie das hieſige 
„W. Bolksbl.“ bemerkt, das Geld weder verjuvelt 
noch verſpielt, ſondern zum Theil hier in ein Geſchäft 
geſtecht, aus welchem es ihm jetzt von feinem Com- 

agnon ratenweiſe zurückgezahlt wird, da er aus der 
irma ausgeſchieden iſt. Gegenwärtig lebt der Herr 
in Berlin als Rentier und nicht als mittelloſer Commis. 


* l[ebrauchsmuſter.] Auf einen G@irculations- 
Badeofen mit von einem Mantel umgebenen Rauchrohr 
und einem Circulationsrohr iſt für 9. Israelomicy- 
Bromberg, auf eine ſchwimmende Zhierfigur für Jean 
Schmidt in Königsberg, auf Spielzeug, darſtellend 


eine kriechende Spinne, Fliege oder dergl., für Jean 
Schmidt in Königsberg, auf ein Fahrrad- 
antrieb, bei welchem das Laufrad mit der 


Tretkurbelwelle durch Kurbel und Schubſtange ver- 
bunden find, für Leopold Stange, Bartenftein, 
auf einen Flaſchen-Derſchluß mittels durch den Flaſchen⸗ 
hals in den Stopfen geführten Riegels für Dr. W. 
v. Schäwen in Zapiau; auf einen Führungsbügel für 
Schuhmachermeſſer für Johannes Borchardt in 
Schlawe, auf einen verſtellbaren Schraubenſchlüſfel mit 
Stützführung für Auguft Schröder in Rummelsburg 
ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 


[ür reg Wegen Nichtbefolgung einer 
Polizeiverordnung, die ſchon mehrfach in Erinnerung 
gebracht werden mußte, war geftern vor dem Schöffen⸗ 
2 ein Hausbeſitzer aus der Tobiasgaſſe angeklagt. 
ie betreffende Polizeiverordnung legt den Haus- 
beſitzern die Verpflichtung auf, dafür zu —— daß 
das aus ihren Häuſern durch die ſtädtiſchen Müll⸗ 
fuhren abgeholte Gemüll derart angefeuchtet wird, da 
beim Ausſchütten Beläftigungen durch Staub möglich 
vermieden werden. Der betreffende N war 
dieſer für die Haus beſitzer allerdings ſehr läſtigen und 
ohne den guten Willen der Miether von ihnen kaum 
durchführbaren Verordnung nicht nachgekommen und 
atte deshalb einen polizeilichen Strafbefehl über 
Mh. erhalten. die von ihm dagegen angerufene 
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€ tung war vorzugsweiſe von Weſten her. Die 
Kugeln zerfallen in 3 Größen, im 1 12 10 2 


E dieſen Zweck eine Staatsbeihilfe von 25000 Mk. in 


Aus der Provinz. 


Neuſtadt, 30. April. Heute Vormittag traf bei 
Ihönftem Frühlingswetter die von Oliva ausgehende 
Wallfahrts-Proceſſien (die ſogenannte deulſche Com- 
— der Kreufbrüderſchaft) unter Führung des 

arrers Kryen aus Oliva ein, deren Theilnehmer im 
Laufe des Nachmittags die im Walde belegenen 
Andachtsſtätten aufſuchten. Die Betheiligung an dem 
Ablaß war nicht bedeutend, es betrug die Zahl der 

ilger etwa 500. — Donnerstag, den 2. Mai, Abends 

Uhr, wird das bereits erwähnte Bocal-Concert von 
Opernmitgliedern des Danziger Stadttheater hier · 

loſt ſtattfinden. An demſelben werden ſich betheiligen 
ie Damen Katharina Gaebler und Clara Ippen, die 
Herren Preuſe, Rogorſch und Kapellmeiſter Kiehaupt. 

Pirfhau, 30. April. In der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag ift in Meſtin die den Eigenthümern 
Michael Döring und Franz Brojowski gehörige Kathe 
nebſt Stallung total abgebrannt. 

Elbing, 30. April. (Privattelegramm.) Heute fand die 
feierlihe Einführung des neuernannten Superintendenten 
Schifferdecker durch den Kerrn General-Superinten- 
denten Dr. Döblin aus Danzig in Gegenwart des Ober- 
bürgermeiſters Elditt, des Bürgermeifters Dr. Contag, 
der Superintendenten Kruchenberg aus Pr. Holland 
und Kähler aus Neuteich ſowie der Seiſtlichen der 
Diözeſe Elbing ſtatt. 

3 Marienwerder, 30. April. Die hieſige Orts- 
gruppe des deutſchen Sprachvereins hielt geſtern 
Abend im Köphke'ſchen Gaſthofe eine Verſammlung ab, 
in welcher die erfreuliche Mittheilung gemacht werden 
konnte, daß dem Verein wieder ſechs neue Mitglieder 
beigetreten ſind und daß er damit auf 117 Mitglieder 
angewachſen iſt. In den Vorſtand wurde jugewählt 
Herr Oberlehrer Karehnke. Herr Regierungs-Aſſeſſor 
Dr. Leidig hielt in der Sitzung einen Vortrag über 
„Sprache und Recht“. 

O Aus dem Kreiſe Flatow, 29. April, Der bis- 
herige Pfarrverweſer des neuen evangeliſchen Kirch- 
ſpiels Obodowo-Soßnow, Herr Paſtor Kuhn, wurde 
geſtern in der Kirche zu Dbodomo einſtimmig zum 
Geiſtlichen der genannten Gemeinde gewählt. Außer 
ihm hatten fid noch zwei andere Predigtamtscandidaten 
um dieſes Amt beworben. 

Briefen, 29. April. Das diesjährige Guftav- 
Adolffeſt des weſtpreußiſchen Hauptvereins findet, 
wie ſchon berichtet wurde, am 14. und 15. Mai in 
Briefen ſtatt. Dienstag, 14. Mai, 5 ½ Uhr, hält Herr 
Pfarrer Ebel-Graudenz die Eröffnungspredigt; es 
folgt im Rathhausfaale Begrüßung der Abgeordneten 
und der Bericht des Vorſitzenden Generalſuperintendent 
D. Doeblin; eine geſellige Vereinigung im Schützen⸗ 
hauſe macht den Beihluf. Am Mittwoch Choral- 
blaſen, Feſtzug in die Kirche (um 91/,), Predigt des 
Superintendenten Boehmer-Marienwerder, um 12 Uhr 
öffentliche Verſammlung, Anſprachen von Geiſtlichen 
aus der Diaspora, Abſtimmung über die Liebesgaben, 
3 Uhr gemeinſames Mittagseſſen, 7 Uhr Volksfest mit 
Mufikvorträgen und Ansprachen. 

d. Königsberg, 29. April. Ein Bruder des durch 
feinen mannhaften Tod als Führer der „Elbe“ be- 
kannten Capitäns v. Göſſel war hier bisher Com- 
mandeur des Infanterie-Regimentes Herzog Karl von 
Mecklenburg -Strelitz. Nr. 43; derſelbe in letzt vom 
Oberſt zum Generalmajor und Brigabe-Commandeur 
ernannt und nach Minden verſetzt. — Der Profeſſor 
der Geologie Koken, welcher bisher an unſerer 
„Albertina“ lehrend thätig war, iſt nach Tübingen 
berufen, wodurch die Univerſität abermals eine be- 
währte Kraft verliert. 

Frauenburg, 27. April. Der Frauenburger Hafen- 
und Bahnbau iſt nun geſichert. In einer der letzten 
Sitzungen des Magiftrats und der Stadtverordneten, 
in weicher es ſich um den Reparatur- und Grmweite- 
rungsbau des hiefigen Hafens handelte, wurde, da für 


Ausſicht geftelli worden iſt, beſchloſſen. 8 
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Wormditt, April. Auf Anregung des hieſigen 
landwirthſchaftlichen Vereins wurden die einleitenden 
Schritte zu einer landwirihſchaftlichen Ausftellung in 
Wormditt am 25. Mai gethan. Die Ausſtellung ſoll 
die drei Kreiſe Mohrungen, Pr. Holland und Brauns 
berg umfaſſen. In dieſen drei Kreiſen beſinden 
13 landwirthſchaftliche Vereine, weſche aufgeforder 
wurden, zur Conſtituirung des Ausftellungs - Comites 
Delegirte zu entſenden. Dieje Delegirten kamen hier 
zuſammen, um die Wahl der Preisrichter vorzunehmen 
und das Programm zu berathen. Ale Vorſitzender des 
Ausftellungs - Comites wurde Herr Bürgermeiſter 
Frans-Mormbitt gewählt. Der 16 Morgen große 
Kusſtellungsplaßz würde vom Bauunternehmer Moſer 
unentgeltlich hergegeben. Durch den Herrn Ober- 
präfidenten iſt die Veranſtaltung einer Lotterie von 
1200 Looſen a 1 Mh. genehmigt. Wormditt foll eine 
Ausftellung in dem Umfange wie die jetzt geplante zum 
erſten Male beherbergen. l 

Memel, 29. April. In der letzten Zeit haben die 
Pillauer Fiſchkutter, die den Lachsfang betreiben, 
wenig Erfolg gehabt; fieben kamen in Folge deſſen 
nach unſerer Küſte, woſelbſt man in letzter Woche 
ganz gute Jangreſultate erzielt hat, um hier ihre Netze 


auszuwerfen. 
— — ‚ͤ — ſ(—＋VÜ— 


Gartenarbeiten im Mai. 


Die Rofe ift in Folge ihrer blumiſtiſchen Vorzüge in 
der reichen Zahl von Blumen, mit welchen wir in der 
Jetztzeit unſere Gärten jährlich ſchmüchen, die Königin 
derſelben, und ſo iſt es ſeit Tauſenden von Jahren 

eweſen. Die Roſenkränze, mit welchen die alten 

ömer ſich bei ihren n er zierten, ihre Ruhe- 
lager mit friſch gepflückten Roſen, die man entblätterte, 
beſtreute, bezeugen, welche wichtige Rolle die Roſen 
bereits im Alterthum ſpielten. Die Roſe kam aus dem 
Morgenlande über Italien einſt zu uns. Perſien 
iſt noch jetzt ein Roſenland, denn nur in der Haupt- 
ſiadt Teheran gedeiht die RNoſe in einer Doll⸗ 
kommenheit, wie ſonſt in keiner Gegend der 
Welt, nirgends wird fie fo hoch geſchäht wie hier. 
Gärten und Köfe ſind mit dieſer Blume überfüllt, alle 
Säle, Hallen und Arkaden mit Roſentöpfen beſetzt, 
jedes Bad mit Roſen beſtreut, die von den ſich immer 
mit friſchen Blumen bedechenden Büſchen erneut 
werden. Die Cultur und Pflege der Rofe in unſeren 
Gärten iſt durchaus keine ſchwierige. Man pflanzt ſie 
meiſtentheils in Gruppen als Kochſtämme oder niedrige 

flanzen zuſammen, doch ſieht ein von hochſtämmigen 

ofen auf dem Rajen in unregelmäßigen Abſtänden 
der einzelnen Stämmchen arrangirter Roſenhain viel 
anmuthiger aus. Für jede Noſenanpflanzung iſt aber 
kräftige Erde und als Unterlage Rinderdung noth- 
wendig anzuwenden und laſſe man die Beete, Gruppen 
oder Roſenhaine 66 Centimeter tief ausheben, dann 
bringe man nach unten 20 Centimenter Kuhdung, auf 
dieſen gute Erde und auf letztere pflanzt man die Roſen 
gleichfalls mit Benutzung guter Erbe. Außer den 
Hochſtämmen pflanzt man auch vielfach niedrige Rofen 
an, die entweder wurzelecht oder auf den Wurzelhals 
junger Wildlinge veredelt worden find, 5 blühen 
beſonders reich und empfiehlt es ſich bei Neuanpflan- 
jungen, daß die Exemplare etwas tiefer gepflanzt 
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ſcharfem rein gewaſchenen Sande beſteht. 
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Temperatur 
Thermometer über Null geht eine reichliche Lüftung, R. 
—— —— ͤ 
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＋ s Beginn des 
Nürnberg ein zweiter Einzelmetihampf zwiſchen 
den Herren Dr. Tarraſch und Walbrodt ftatt (der 
i f im vorigen Jahre fiel zu Ungunſten von 
Malbrodt aus). Die Bedingungen find: Gieger 
iſt, wer zuerſt ſieben Gewinnpartien aufzuweisen 


werden, als früher ;geflanden | 
günftigt man ihr Gedeihen weſentiich. Wichtig für das 
ute Wachsthum 1442 gepflan ofen iſt 12 be- 
onders, ſämmtliche Triebe auf jmei bis drei Augen 
und iets über einem möglichſt ftarhen Auge zurliczu- 
ſchneiden. Mit dem Kuspflanſen von Sommer- 
gewächſen, welche in Miftbeeten hervorgegangen ſind, 


den, dadurch be⸗ engliſchen Turniers findet in 


wird bei günftiger Witterung begonnen. Dahin ge- | hat, 15 Züge in der Stunde, Einſatz 1000 Mk. 
hören vor allem Sommerlevkonen, Skabioſen, jeder Seite. 
Flammenblumen, Lömenmaul, Zinnien, Godatien, 


Neuer Erdſtoß in Laibach. 

Laibach, 30, April. (Telegramm.) In der ver- 
— 7 Nacht erfolgte abermals ein ſtarker 
Erdftoß unter rüttelnder Bewegung, der über 
eine Secunde dauerte. die Bevölkerung iſt 
alarmirt. 


Gailliardien, Aſtern und am ſpäteſten Balſaminen, da 
letztere gegen den geringſten Reif, wie ihn oft die be- 
kannten, ad ar Herren noch bringen, ſehr 
empfindlich find. Auch von Derbenen, Juchſien. Scarlet- 
Pelargonien, Petunien, Keliotrop, Knollen- und immer- 
blühenden Begonien ſind angemeſſene Mengen durch 
mehrmaliges Verpflanzen jetzt zum Sommerflor vor- 
zubereiten. Während man mit dem Ausräumen der 
in Töpfen cultivirten feineren Nadelhölzer, der Kirſch⸗ 
lorbeeren, neuſeeländiſchen Hanf, Alpenroſen und Jleg- 
arten anfangs Mai beginnt, geht man mit den 


— Nuſſiſche Ponies. 
Große Sendungen ruſſiſcher Ponies kommen 


empfindlicheren Pflanzenarten, wie die indischen letzt täglich durch Berlin. die munteren Thiere 
Azaleen, die 1 auch die dre erregen wegen ihrer Poſſirlichkeit überall Auf- 
bäume und dergleichen find, erſt Mitte Mai, nach. | fehen, doch mancher, der ſich an den nechiſchen 
dem die Tage der geſtrengen Herren vorüber | Bewegungen dieſer kleinen Pferde beluſtigte, ahnt 


find, ins Freie. Bei den letzteren Pflanzenarten ſoll 
der Geſellſchaft der Eriken mit einigen Worten gedacht 
werden. Diefe Pflanzenfamilie, von der über 
Arten am Kap der guten Koffnung gedeihen, bilden 
auf dem nach Südweſten teraſſenförmig abfallenden 
Gelände des Tafelgebirges, das ſich ſteil über der 
Kapſtadt erhebt, ihren alleinigen Standort. Dieſe mit 
reiſenden und mannigfach geformten Blumen ge- 
ſchmüchten Eriken bilden dort eine niedrige, immer: 
grüne Buſchvegetation, ſind jedoch durchaus nicht über 
das ganze Tafelgebirge verbreitet, ſondern auf die 
Nähe der Küſte und auch da nur auf die Standorte, 


nicht, welchem Schickſale fie entgegengehen. Die 
Ponies find nach der „Kreuzztg.“ für rheiniſche 
Und weſtfäliſche Bergwerke beſtimmt und werden 
dort gewiſſermaſſen lebendig begraben; denn ein- 
mal im Schacht, kommen ſie nie wieder an die 
Erdoberfläche. Die anſtrengende Thätigkeit und 
die ungeſunde Luft in den Gruben verkürzen den 
kleinen Thieren ihr Dafein, und im Alter von 
höchſtens 4 bis 5 Jahren gehen fie meiſtens ein. 


Italieniſche Höhlenfunde. 


welche dur üdweſtliche, feuchte Winde vom 5 } 5 
atlantiſchen Me bestrichen werden, beſchränkt. Auf den Gütern des Marcheſe di Rudini in 
Gerade über dieſen Gebirgszügen verdichtet Pachino (Sicilien) ſind neuerdings mehrere be- 
ſich der von Seewinden mitgeführte Waſſer⸗ achtenswerthe Köhlenfunde gemacht worden. Die 


dunſt und fünf Monate hindurch, vom Mai bis 
Anfang Oktober, wird nicht nur der Boden durch 
reichlichen Regen befeuchtet, ſondern was noch wichtiger 
iſt, alle dieſe immergrünen Büſche ſind dann durch 
den nledergeſchlagenen Waſſerdunſt feucht gehalten 
und triefen von Waſſer. die Höhe des Tafel- 
gebirges iſt judem auch dann noch, wenn die 
Entwickelung der Grikenvegetation auf den Kiefer 
gelegenen Teraſſen des ſüdweſtlichen Küſtengebietes 
wegen zunehmender Trockenheit ſtill ſteht, in die 
berühmte, unter dem Namen Taſeltuch bekannte 
Wolkenbank gehüllt. Es iſt zu bedauern, daß die 
Cultur der Eriken in den Gewächshäuſern Deutſch- 


Köhlen liegen in der Kalnſteinplatte, die ſich unter 
halb des Ortes Pachino bis zum Meere. nahe 
dem Cap Paſſero, hinzieht und ſind von dem 
Städtchen etwa 4 Kilom. entfernt, von der Küſte 
400--500 Meter. Drei Köhlen find bis jetzt feſt⸗ 
geſtellt und oberflächlich erforſcht, es iſt aber ſicher 
anzunehmen, daß ihrer noch mehr vorhanden ſind 
bezw. daß die Ausdehnung der unterirdiſchen 
Räume über das bis jetzt aufgedeckte Gebiet weit 
hinausgeht. die Höhlen find zumeiſt niedrig, 
einzelne Kallen in denſelben erreichen knapp 3 bis 
4 Meter Höhe, fie enthalten ſchöne Tropfitein- 


lands faft anz verſchwunden iſt, während d = 
vor. 20 bis 230 iR anders war. 3 855 gebilde, ſchlanke Säulen und allerhand wunder- 
größeren Gärtnerei wurde damals ein Gewächs. liche Figuren. Der Boden der Höhle ift dicht mit 


Zledermaus-Guano bedeckt, deſſen Menge auf 
einige hundert Centner geſchätzt wird. In vor- 
geſchichtlicher Zeit waren die Köhlen bewohnt, wie 
die Funde an menſchlichen Knochen, Thierknochen 
und Steinwaffen beweiſen. 


haus ausſchließlich der Erikencultur gewidmet. 
Heute findet man nur in England noch ſehr ſchöne 
Erikenbeſtände und dort ift ihre Pflege und An- 
jucht auch vor etwa hundert Jahren zuerſt unter- 
nommen worden. Daß dieſe reizende Pflanzenfamilie 
5 ee eee 5 2. . 5 
einen run arin, da ie Cultur der Eriken ziemli 

ſchwierig iſt, da man ihnen die oben geſchilderte feuchte Der Dater des Präſidenten. 
Aimoſphäre während des Sommers nur ſehr mangel- Londoner Blätter melden: Bon dem originellen 
haft bei uns verſchaffen kann, während die Mefthüfte Präſidenten des Transvaals, Krüger, oder, wie 
von England reichliche Riederſchläge hat. Durch Placiren ihn feine Mitbürger nennen, „Dom Paui“, wird 
der Pflanzen während des Sommers im Schatten von | folgende Anecdote erzählt: Vor nicht langer Zeit 
5 oder Hecken — niemals aber unter Bäumen — | pefuchte der Herzog von Abercorn den Präſidenten. 
und mehrmaliges tägliches Urberiprihen der Pilangen | der Herzog fand es nötig. dom Paul mitzu- 
einfenht bei trochenem Wetter, a 10 theilen, daß er 20 Jahre lang Parlamentsabge 
aber helfen. Freilich iſt die größte Achtſamkeit [ ordneter und ſein Dater iriſcher Pieekönig ge- 
nothwendig. Wie andere Topfgewächſe ſo verlangen ai Hr Vater ißt 8 90 5 Dar, ee ift 

gar nichts. er i afhirte geweſen.“ 


die Griken auch mindeſtens ein Mal das Verpflanzen 
in jedem Jahre, beſſer iſt jedoch eine zweimalige Er- 
neuerung einer Miſchung, die aus Kaideerde und 
Meiſtens 
r 


man das Berpflanzen zu Anfang d 8 Kunſt und Wiſſenſchaft. 
5 m Amen U . m e JuLo 7 5 — 1 2 , in Ro er 
2575 Rom das Winter-Semeſter des 
iferl. archäologiſchen Inſtituts mit der üblichen 
an das .Palilienfeft anknüpfenden feierlichen 
Sitzung geſchloſſen. Unter den zahlreichen Theil- 
nehmern, welche der Sitzung beiwohnten, be- 
fanden ſich der kaiſerl. Botſchafter, der bairiſche 
Geſandte, vom italieniſchen Unterrichtsminiſterium 
der Unter-Staatsſecretär Commendatore Coſtantini, 
die Directoren der hiſtoriſchen Inſtitute von 
Preußen und Oeſterreich und andere Notabilitäten. 
Der Erſie Secretär, Herr Profeſſor Peterſen, 
gab zu Beginn der Sitzung einen Ueberblick 
über die neuen Entdeckungen von Alterthümern, 
welche das verfloſſene Jahr in Rom ſelbſt 
gebracht hatte, daran knüpfend die Ankündigung 
eines im letzten Stadium der Vorbereitung 
begriffenen Unternehmens: Wiederherſtellung 
und Herausgabe der Reliefs an der Dark-Aurels- 
Säule, eines Unternehmens, das Italiener und 
Deutſche zum Zuſammenarbeiten vereinen würde. 
Dom italienifhen Unterrichts-Miniſterium ſei be- 
reits der Grund faft fertig geſtellt, der diefe Ar- 
beiten ermöglichen folle; die Mittel für den deut- 
ſchen Theil der Arbeit ſind vom Kaiſer bewilligt 
worden. Es folgte der Vortrag des Herrn Bar- 
nabei über die Reconſtruction des palatiniſchen 
Stadiums, bei dem ein prächtiges forbiges Bild 
des einſtigen Baues und zahlreiche auferordent- 
lich fein ausgeführte erläuternde Zeichnungen zur 
Anſchauung gebracht wurden. Sodann ſprach 
Herr Peterſen über den Fries der Ara Paeis, 
indem er dem zu feiner früheren Miederherftellung 
benutzten Material ein nach Wien verſprengtes 
und ein noch im Palazzo Jiano in Rom befind- 
liches Bruchſtück hinzufügte. 


Briefkajten der Redaction. 


A. S. 16 hier. Da Sie minderjährig, ſind Sie ohne 
Zufümmung des Daters oder Vermundes zu Rechts. 
geſchäften nicht legitimirt, Ihre Abmachungen find alſo 
für die rechtliche Sachlage ohne Belang. 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 30, April. (Zelegramm,) Tendenz der heutigen 
Börfe. Die Börſe war bei der Eröffnung heute un. 
günſtig beeinflußt. Die Meldung aus Wien, daß das 
öſterreichiſche Parlament ſich in abſehbarer Zeit mit 
er Frage der Erhöhung der Börſenſteuer befaſſen 
werde, drückte auf öſterreichiſche Werthe empfindlich, 
beſonders waren Buſchtierader und Ibethal matt, 
auch Creditactien ſetzten weſentlich niedriger ein. Der 
Rentenmarkt zeigte durch volländigen 
Börſe ſich reſervirt verhält, 
der Spanier in Paris, woſelbſt 
vorherrſcht. Im Lokalmarkt 
Eiſenactien tendirten ſchwächer. 

t beſſer, beſonders Harpener und 
iſche Bahnen ruhig, ainzer feſt, 


4 tober, nat N 2 
Man verklein a 
ballen mit den Zingern um die 
genommene Erdreich rings um die 2 du 
Fun Erde und gieht dann die ae Death 
eim Verpflanzen iſt ſtets au eine ftarke Drainage- 
unterlage von jerſchlagenen Top; ſcherben zu ſehen. die 
Eriken verlangen außerdem im Winter eine kühle 
von 5—6 Gr. Celſius und ſobald das 


haus. 


Vermiſchtes. 


Napoleon und die Claque. 


Anläßlich der bevorſtehenden Repriſe des 
„Tannhäufer“ in der Pariſer Oper erzählt 
Antoine Prouft folgende Anecdote aus dem 
Jahre 1861, in welchem bekanntlich das 
Werk unter den Auſpicien Napoleons III. zum 
erſten Male aufgeführt wurde, um nach drei 
Monden wieder vom Repertolr zu verſchwinden. 

Der Staatsminiſter Graf Walewski war von 
dem durchſchlagenden Erfolge des „Tannhäufer” 
im Vorhinein jo felſenfeſt überzeugt, daß er dem 
Director des Opernhauſes den Auftrag ertheilte, 
die Claque bei der Erſtaufführung nicht functio- 
niren zu laſſen. = 

„Gut,“ erwiderte diefer, „Excellenz geſtatten mir 
nur, daß ich den Chef zu ihnen ſchicke.“ > 

Der Leiter der Applaus-Unternehmung erſchien 
vor dem Grafen, der ihm wiederholte, daß ſeine 
Dienfte an dieſem Abend überflüſſig ſein werden. 

„Eine Frage, Excellenz! Wer wird dem Kalſer 
applaudiren, wenn er in die Loge tritt“, 
wendete der unentbehrliche „Theaterfunctionär 
ſchüchtern ein. 

Die Claque wurde beibehalten. 


Internationales Schachturnier. 

Außer dem nationalen Schachcongreß im Juli 
d. J. zu Berlin findet, wie bereits gemeldet, im 
Auguft in Haſtings bei London ein großes inter- 
nationales Turnier ſtatt. Die engliſchen Turniere 
find felten, zeichnen ſich aber 1 3000 1 Preiſe 
aus; diesmal foll der erſte Preis 2000 Mk. be- 
tragen, ift alſo doppelt jo hoch, wie er in deutſch. 
land zu fein pflegt. Seit 1889 fand in England 
hein größeres Turnier ſtatt, während Deutſchland 
inzwiſchen drei Congreſſe hatte. Ein deutſch 
internationales Turnier koſtet rund 7000 M 
wovon der deutſche Schachbund, dem ungefähr 
80 Dereine mit über 2000 Mitgliedern angehören, internationale 
den erften Preis von 1000 oder 1200 Mk. fti et; daß die 
das Fehlende muß der veranftaltende Schachclu 
ſeldſt aufbringen. Ein Schachverein, der ſolchen 
Congreß veranftaltet, iſt gewöhnlich auf längere 
Jeit finanziell lahm gelegt. Beide Congreſſe ver- 
ſprechen außerordentlich beſucht zu werden. 


geſtreiſt, carrirt, gemustert, Damaſte etc. (ca. 


ſeidene Ste en- und Na 
umgehend. = Doppeltes ie 


— — 
ſowie u. weihe und farbige Henneberg-Geide von 80 Pf. bis rh. 18,65 p. Meter — glatt, 


eic. etc. porto- 
> nach ber Schwein. 


chweizeriſche Bahnen ruhig und behauptet, italieniſche 
ce ftill, Prinz Keinrich-Bahn matt auf nn 
ſpeculative Abgabe. Warſchau-Wiener fill, Schiffahrts⸗ 
actien auf Meinungskäufe wegen der in Ausſicht ge- 
enommenen Steigerung des Verkehrs feſt, 
ürkenloofe behauptet, Truſt Dynamit ruhig 
In der zweiten Börfenftunde brachten deckungen 
der Tagesſpeculation Anzeichen im Bankenmarkte auf 
Beſſerung in Eiſenactien und weitere Aufwärtsbewe⸗ 
gung in Kohlenactien, der FZondsmarkt war unver- 
ändert, Mexikaner weiter ſteigend. Im weiteren Der- 
laufe wurde die Feſtigkeit in Kohlenactien ſehr an- 
regend für die Tendenz des Lokalmarktes. Es ver⸗ 
lautet gerüchtweiſe, daß das Kohlenſyndicat die Preiſe 
zu erhöhen beabſichtige, ſchweizeriſche Bahnen an- 


jiehend. Der Jondsmarkt war unverändert, Buſch-⸗ 


thierader erholt, Nachbörſe feſt. Creditactien auf 
Wien belebt. Privatdiscont 1½. 

Frankfurt, 30. April, (Abend-Courſe.) Deſterreichiſche 
Creditactien 332, FJranzoſen 365%, Lombarden 
90, ung. 4% SGoldrente 102,80, ital. 5% Rente 86,75. 
Tendenz: ſeſt. 

Paris, 30. April. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
—, 3% Rente 101,95, ungar. 4% Goldrente 102,81, 
Franzoſen 907,50, Combarden 246,25, Türken 25,62 ½, 
Aeanpter —. Tendenz: ſchleppend. — Rohzucker loco 
25,75 — 26,00, weißer Zucker per April 27,12 ½, per 
Mai 27,25, per Mai- Kuguſt 27,50, per Oktbr.- 
Januar 28,25. — Tendenz: feſt. 

London, 30. April. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
105¾8, 4% preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
101, Türken 25½, 4% ungariſche Goldrente 1013/4, 
Aegupter 104 ¾ . — Platzdiscont 8. — Silber 30¼. 
— Tendenz: behauptet. — Havannazucker Nr. 12 11½. 
Rübenrohzucer 9½. — Tendenz: ſtramm. 

Petersburg, 30, April. Wechſel auf London 3 M. 93,20. 

Rewnork, 29, April. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentjah 1½, do. für andere Sicher- 
heiten do. 2, Wechſel auf London (60 Tage) 4,881/,, 
Cable Transfers 4,89, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,16 ¼8, do. auf Berlin (60 Tage) 95, Atchiſon-Topeha⸗ 
u. Santa-Fe-Actien 5/8, Tanadian-Paciſic-Actien 48, 
Eentral-Pacific-Actien 17%/,, Chicago-, Milwaukee- u. 
St. Paul-Actien 62i/,, Denver- u. Rio-Grande-Pre- 
ferred 42 ½, Illinois⸗Central-Ketien 91. Lahe Shore 
Shares 143, Louisville- und Naſhville - Actien 55 /, 
Newyork-Cake-Erie-Shares 118/,, Newy. Centralbahn 
98½, Northern-Pacific-Prefer. 20¾. Norfolk and 
Weſtern-Preferred 15¾, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds 31¼, Union-Paciſic-Actien 13, Silver, 
Comm. Bars. 67½. — Waarenbericht. Baumwolle. 
Newnork 615/16, do. New- Orleans 6¼ . Petroleum 
do. Newyork 9,50, do. Philadelphia 9.45, do. 
rohes nom., do. Pipe line cert. per ai 205 nom, 
Ecymalz Weſt. fteam 7,05, do. Rohe u. Brothers 7,30. 
Mais ſtelig, do, per Mai 53¼, per Juli 53%, 
do. per Septbr 54¼. Weizen behauptet, rother 
Winterweizen 70¼, do. Weizen per April —, do. do. 
per Mai 688, do. do. per Juli 68%/,, do. do. per 
Deibr. 71/5. Getreidefracht n. Liverpool 2. Kaffee fair 
Rio Nr. 7 16, do. Rio Nr. 7 per Mai 14,40, 
do, do. per Juli 14,75. Mehl, Spring-Wheat clears 
2,80. Zucker 2½6. Kupfer 9,80. 

Chicago, 29. April. Weizen behpt., per Mai 63%/,, 
per Juli 64. — Mais ſtetig, per Mai 47¾. Speck 
ſhort clear nomin. Pork per April 12,171/,. 

Newnork, 29. April. Viſible Supply an Weizen 
65 775 000 Buſhels, do. an Mais 11 107 000 Bufhels, 
—— 


Nohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 30. April. Tend.: nach feſt, ruhiger. Heut, Werth 
9,35 M bez., Baſis 880 Rendem. incl. Sack tranſit⸗ 
franco Hafenplaßt. — uuugn Iz Uhr, Tendenz: 
„% Magee do M. Mai 9,55 M, Juli 9,82½ M, 
fen, ft bos M, Ohtober-Dezbr. 10, 12½ M. „ 
Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhiger. April 9,40 M, 
Mai 9,52½ M, Juli 9,80 M. Aug. 9,92½ M, Ortbr.- 


Dezember 10,05 M. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 30. April. Wind: NND. 
Angekommen: Warſaw (SD.), Donald, Grangemouth, 
Kohlen und Güter. 
Geſegelt: Vorwärts, Karwardt. St. Nazaire, Holl. 
ä —5 q 333—————— 


Fremde. 


Hotel Berliner Hof. Schgttler n. Gema lin a. L 
Zabrikenbeſcher. Arnz a. Remiheibt, Techniker. Hauer 
a. Di. Enlau, Bahnhofsreitaurateur. Langer g. Berlin, 
Derfiherungs-Infnector. Berger, a. Danzig, Lieutenant 
zur See. Neumann nebit Familie a. Treptow a. N.. 
Regierungs-Baumeiſter. Hültich a. Ilmenau, Fröhlich 
a. Dresden, Lippold a. München, Rump 4. Berlin, 
Schmidt a. Berlin, Jacob a. Berlin, Arotowshi a. Berlin, 
Hirſchfeldt a. Berlin, Rofenthal a. Berlin, Klicks aus 
Chemnitz, Rolhſchiid a. Cannſtadt, Dahle a. Hamburg, 
Wolff a. Stolp i. Bom., Cochins a. Königsberg, Hardt 
a. Frankfurt a. N., Schmidt a Leipzig, Schultz a. Berlin, 
Cremer a. Grefeldt, Stube a. Stettin, Krahmer a. Ceipfig, 
Kaufleute. Major Kunze a. Gr. Böhlkau, Ritter- 
. E 

otel Germania. Siebert a. Elbing, Stobbe a. 8 
Gteitin, Eiſenſtädt a. Berlin, Lindner 2. en 
Eoliitrop a. Kopenhagen, Slingke a. Magdeburg, 
Kaufleule. Weſſel nebſt Gemahlin a. Gr. Zünd 
Gutsbeſitzer. Stange a. Stettin, Ingenieur. 
a. Culm, Pharmafeut. v. Champorcien a. Berlin, Ver- 
fiherungs-Inipector. k 

Hotel drei Mohren. Kaul a. Chemnitz, Pehoid aus 
Berlin, van Hoof a. Berlin, Nacken a. Wicerath, 
Alexander a. Berlin, Lepn a. Berlin, Güſſefeldt aus 
Werder, Oscar Schulz a. Berlin, Hugo Schul a. Berlin, 
Rihtenhain g. Berlin, Ehrhardt a. Chemnitz, Jeldheim 
a. Burg b. Magdebg., Demrath g. Elberfeld, Kaul aus 
Karisruhe, Müller a. Leipzig, Hornemann a. Lübeck. 
Blümlein a. Ceipzig, Lemberg a. Berlin, Ledermann 
a. Berlin, Abramowskn a. Berlin, Scharbau g. Berlin, 
Sauerwald a. Berlin, indverg a. Plauen, Zacharias 
a. Berlin, Meinert a. Berlin, Murawietz g. Breslau, 
Therſtappen a. Gladbach. Hartmann a. Königsberg, 
Hönig a. Berlin, Man a. Mannheim, Kaufleute. Franke 
a. Bromberg. Gtabtrath. Laudien a. Initerburg, Gnm- 
nafiai-Director. Cöwenſtein nebſt Sohn a. Königsberg. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermif 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, fowie den Injeratenäheil: 
A. Klein, beide in Danzig. 


Auf viele Anfragen! 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß die von mir 
erfundene Mottenvertilgungs-Eiienz jetzt wieder bei 
der Firma J. J. Schwariloſe Söhne, hönigl, Hofliefe- 
ranten, Berlin, Markgrafenſtr. 29, :u haben iſt, Es 
war mir eine Zeit lang bei der coloſſalen Nachfrage 
nicht möglich, allen Anforderungen von Seiten des ver. 
ehrlichen Publikums genügen zu können, da die jur 

erſtellung der Mottenvertilgungs-Effen; erforderlichen 

ngredienzien nicht genügend vorhanden waren. Ich habe 
jetzt Vorſorge getroffen, daß in dem Verkauf keine 
weitere Stochung n E 
ochachtungsvo * 2 
3. Wickersheimer, Präparator der hal. Univerjität. 
In Danzig bei Kerm. ietzau, Holmarkf 1, Albert 
Neumann, Cangenmarkt 3. 


pin, 


Grau 


40 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins etc.) 


Geiden-Damafte v. Mk, 1,85—18,65[Geiden-Grenadines v. Mk. 1,35—11,85 

Seiben-Bafthleider vor e . 25 Par 88S a- 3 13 — 8338 
ular — 2e. » 7 eiden- = 

0 Ceiden-Masken- Atlas 8 N See he frangaise- - 1056 

Geiden-Merveilleur 75 -—_ 2 2 Seiden-Cröpe de Chine - - 2,35—10,98 

Seiden-Ballſtoffe =» 60  - —18,651Geiden-Joular japan. - 1.45— 5,85 


p. Meter. 


Geiden-Armüres, Monopols, Cristalligues, Moire antique, — erg and Moscovite,Marcellines, 
» 


und fteu ins Kaus. — Muiter und Ka 


Zürich (X. & L. Hoflieferant) 


88 
8 


bis Mk. 68,50 y. Stoff . compl. Robe — Zufors 1. & Seiden-Fabrik G. Henneberg, 


BAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


Comtoir: 
Fleiſchergaſſe Nr. 86 J. 


Fabrik: 
Cegan, Neufahrwaſſerweg Nr. 2. 


Erſte und einzige Jabrik im Oſten Deutſchlands 


fabricirt 


Fahrräder erſten Ranges 


nach eigener bewährter und patentirter Methode. 
Techn, Director K. J. Hilbert. 
Patentamtlich geſchützte Neuheiten: 


Gebördeiter Rahmen! Kein Bruch mehr an den Löthitellen! 
Bremſe ohne Hebel! Kein Berfagen der Bremſe mehr möglicht 
Luftpumpe im Sitztügenrohr! Genfationelle Neuheit! 

3 Staubſichere, vollkommen ölhaltende Kugellager. 
Kaiſerl. Patentamt D. N. G. M. Nr. 30 002, 30 337, 33 692, 33 791. 33 947. 
Unerreichte Leichtigkeit bei größter Stabilität! 
Bortheile des directen Kaufs von meiner Fabrik ohne Zwiſchenhändler. 
Sachgemäßſe Bedienung! 
II. Beſte Qualität bei billigſten Preiſen! 
III. Brompte Reparaturen! Größte Coulanz! 
IV. Fachmänniſcher Unterricht gratis! 
Kataloge und Photographien flehen Reflectanten gratis ſur Verfügung. 
Hochachtungsvoll 


Norddeutſche Fahrrad-Werke. 


Dr. Alexis Schleimer. 


NB. Wegen Beſichtigung meiner Fabrik wolle man ſich an mein Comtoir 100 
gaſſe Nr. 86, I wenden. (7960 


NY 


Gasglüählicht Sytem Dr. Auer. 


Wir machen wiederholt auf unſere Gasglühlicht-Apparate Patent 
Dr. Auer, aufmerkſam. Alle Gasgluhlicht-Apparate anderen Gnftems ſtehen 
den unſrigen an Güte, Haltbarkeit und Dauer der Leuchtkraft bedeutend 
nach. Für andere als von uns bezogene Gasglühlicht-Apparate llefern wir 
Glühkörper nicht nach. 8 

Unſere Gasglühlichtbrenner tragen den Stempel e 
Patent Dr. Auer von Melsbach“, und find wir am hieſigen Platze die 
alleinigen Vertreter und Derkäufer obiger Apparate. 


Preis der Brenner Mk. 10,00 per Stück. 
Preis der Glühkörper Mk. 2,20 per Stück. 


Abonnementsbedingungen für Inftandhaltung der Apparate find in 
unſerm Bureau einzuſehen und wird ebendaſelbſt ftets jede Auskunft über 
zweckmäßige Aufftellung unferer Apparate gern ertheilt. 


Bureau für Gasglühlicht 
F. Ziehm, 
Hundegaſſe Nr. 126, II. 


WAAAAAAAAAAAAAAA AAAAAAAAAAA 


CC ˙·— TIERE TTITHESEETTETENT 


& 


Earl N find —— 
Freitag, Nachm. 3 Uhr, auf Anktionsungeige. 
dem neuen DMarienkird- Freitag, den 3. Mai d. Is., 
hofe Statt, (8372 Nachmittags von 3 Uhr ab, 
ERTL EZ foll im Aurhaufe hierfelbft eine 
— — — größere Menge ausrangirter 
Schmiedeeiſerne 


Grabgitter 


Dutzend Meſſer und Gabeln inf 
nach eigenen Entwürfen in ein- 


Langenmarkt 2, 


Auswahl 
Sämmtliche Auslagen 


zur Damen- und Herren 
Schneiderei. 


Alfenide, 95 Alfenide-Löffel, 120 
and. Eßlöffel, 85 Deſſert-Meſſer 
mit Alf.-Schale, Tiſch-, Stepp-⸗ g 
und Schlafdechen, Teppiche. 


Schwarte . here 


bi ichſten Muſtern, inſverſchiedenes Geſchirr, diverſeſſ und 
bach nter cher Ausführung, Möbel, darunter 13 Sophas⸗ E 
empfiehlt zu billigen Preiſen Bettſtellen, Matratzen, auch ein] Qualitäten. 


ie öffentlich an den 
5 aſtatt, eiſtbietenden gegen gleich baareſſ 
Kung algle (87 J Bezahlung verkauft werden, 

wozu wir Kaufluſtige hiermitſ 


Jwangsberſteigerung. [eriaden. 


die an vol Zoppot, den 25. April 1895, 5 


ſtreckung foll das im Grundbuche Die Bade-Direktion 
vom Dorfe Klein-Plehnendort | euere ER 
Blatt 6, auf den amen der verehel 
Kaufmann Augufte Berg, geb 
Jacobi, zu Klein-Plehnendorf ein 
an daſelbſt belegeneſß 

rundſtück 5 


R. Friedland, Danzig, 3 Dochen farb. Chappe 

4 Rollen Knopflochjeide 

1-Rolle 1000 Vds. Ober- 
garn 24 

1 Rolle 1000 Vds. Ober- 
garn 

3 Rollen 200 Uds. Ober- 
garn 20 

2 Rollen Engl. Näh- 

50 Stüc Rähnabeln 5 

s bb Stecknadeln 25 4 

5 % Haken u. Defen 


6 
Pryms Reformhafteln 
3 Dhd. 20 


Handfertigkeits⸗ 
Unterricht 8 


am 26. Juni 1895, damen u. N 8 


Vormittags 10 Uhr, 8 - 
vor dem unterzeichneten Gericht an] 172 har Sen 5. Mai, 
Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zim- ; . ne. . u. 57, 
mer Nr. 42, verſteigert werden ellen 8 * Curſe für 
Das Grundstück ift mit 204.36 Bapparbeit und Kerb. BEIE 
M Reinertrag und einer Fläche ſchninerei in meiner Schule. 
von 4,0970 Hektar zur Grund-] Poggenpfuhl 16, eröffnet I 
fteuer, mit 988 MM Rußhungs- werden. Das Gtundengeld 
werth zur Gebäudeſteuer veran- beträgt M 6,00 für das 
lagt, Ba 855 pränume- 
Die nicht von felbit auf den du zu zahlen. Anmel. 
ü ü ungen nehme ich bis Mon- % 
Erfteher übergehenden Anſprüche, Ins e 8381 


insbeſondere Zinſen, Koſten 720 
Dr Scherler. ® 


von 6 3 an. 
Stahlſtäbe „Fiſchbein. 
exſatz“, das Dh. 15 
ohlbandſtäbe, Dh. 10 
chneider⸗Zeichenthon, 
5 St. 10 
Copierräder, St. 30 3 
Centimetermagaße, das 
Stück 10 3 
Tingerhüte 3, 5, 8, 10 3 
Scheeren u. Knopfloch 


icheeren, 
Stoßſchnur „Monopol 
ordel“ 


Lamalitzen in all, Farb., 
Gummi Stoß-Cordel, 
Kragen- und Bürtel- 

Einlage. 


wiederkehrende Hebungen, ſind] 

bis zur Aufforderung zum Bieten 

anzumelden. 2 ; 
as Urtheil über die Erthettuns 


"am 27. Zuni 1898. Vermischtes 10 
erde-Eiſenbahn, 


Vormittags 11 Uhr, Kr 

an Gerichtsſtelle verkündet | 
Linie Langfuhr. 
Bon heute ab fährt der letzte 


werden. 
10 Minuten-Wagen 


Danzig, 27. April 1895. 
Königliches amtsgericht XI. 
von Langfuhr um 9½ Uhr Abos. 
vom Langenmarkt um 109381 


Abends. 


nee 
Capt. Jaaſche, 


Futter-Mouſſeline, 
Glocken -Gaze u. Gteif- 
Gaze, Wattir- und 
Futterleinen, 
Steifleinen u, Ceimleinen, 
Rofhaaritoff und Gaze, 
Gtofikanten i, all. arb., 


bieten elsch von Lübeck mit Gütern, a 
ee namen Regiiter er Hoſenbundfukter . 
unter Nr. 193 ee (8319 D. „Jolantha 7 Ztallencloth „Banelia“, 


Flatow, 23. April ! 
Königliches Amtsgericht. 
mit Umladegütern 


Bekanntmachung. ex. „Nordinlland“ v. Hamburg, 
Dan 8 e D. „Kursk“ v. Bordeaux 
amig gehörigen Haufe, ng- hier angek „16 
gaſſe Kr. 26 find vom J. Oktbr. cr. Bachhofs Inhaber * olfirter Kleiderbeſätze und 
ab die im J., II. und Ill. Stoch[Tonnoiſſemente belieben 0 u Kleiderknöpfe 
0 384 in großartiger Auswahl. 


belegenen Räume im Ganzenſ melden bei 
oder auch 2 


Watten, Borten, 


Capt. Fanſen, 


von Hamburg via Copenhagen 


Beſatzſtoffe, 


Quittungsbücher, 


nommen. (83784 Inseraten-Annahme fiu haben in der 
Danzig, 23. April 1895. 


Der Magijtrat, 


Erxvedition der 


Jopengasse 5. 


2 | aachener und Münchener Feuer-Ber- 


ad-Werte, Danzig. DGU Beldäfisttand der Befelichaft ergiebt ih aus dem nad: 


AAAAAAAA AA AA AA A AAAAAA AA AU 


AAAAA AA AA AA AA AA 
| eee eee 


von Hamburg mit Gütern eingetroffen, löſcht am Packhof. In. 


Ich empfehle in vorzüg- 
lichen Qualitäten u. großer 


= Heftbaumwolle. = 


Gurtbänder, das Mtr. 


FJutterſtoffe in jed. Art, | 


Schnallen, 
Noch. und Weſtennnöpfe. 


— 2 fi 2 
Gesellige. find fur 10 Pfennige ek von Meyer Segall r in einer größeren Mittelſtadiſkunft Danıig, LCangenmarkt 38l betreffend die Stettiner wen 
ro 8367 


u 
HR 


ſſicherungs-Geſellſchaft. 


Stadt⸗ 


Mittwoch, den 1. Mai 1895, 
Abends 7½ Uhr: 
Auher Abonnement, P. P. K 


Der verwunſchene Prinz. 


ſtehenden Ausiug aus dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 


KR a ee ieee 
ramien-Cinnahme für 1894. 10764 318,29 
in — für 1804. 37 638,80 


Prämſen-Ueber träge 6239 653,90 
ue * außer gewöhnlicher 4000 000 Schwank in 3 Acten von J. von plöh. 
Aapital-Reiernefonds .  - > = = 000. Regie: Mar Kirſchner. 
— VVV Berſonen. 
9 MN 32839 236.40 Der Bein 808 . SEEN. ren 
i ofmaricha 3 ef Kraft. 
Vegi ene in Krolt am Schlulle den, 6 302 16569, — Feedieinalrath Jeder. Lelbarm :: . Fend Arndi. 
Derfiherungen aller Art vermittelt gern Geheimſecretair Steinbach. Iran Schiehe, 
Köniasberg, den 1. Mai 1895 r 
AR 85 5 5 riter f ; ans Illiger. 
2 2 Iweit Cahai des Prien Ditmar., 
Die General Agentur = Geſellſchaft Frau Noſl, eine arme Schuſterswittwwe Anka Autidierta, 
8 1 O. Hempe Wilhelm, ihr Sohn, Schuſter. . Conrad Dreher. 
und in Dantig die Herren: Evchen, Schloßverwalters tochter. Roja Lenz. 


ob. Schmidt, Beneral-Agent, Jleiſchergaſſe 9, ; dlu ielt in einem Grenzſtädtchen. 
Ausukt Ger, 1 Melden 47/48 Der 1. und 9. Rufus In der Mohnung des Schuſters. der 2. im 
Eduard Duven ee, Kaufmann, Neufahrwaſſer, : Schloſſe des Prinzen: ſte beginnt Auen s und endet am Morgen. 
e ins: r a. D., Stadtgebiet 3. Hierauf: 
erent Herr Gottfr. Rin aufmann, * 2 7 
e Ferſbaug Herr Abeif Dankert, Areisbaumeifter, Frühere Verhältniſſe, 
Poſſe mit Geſang in 1 Act von Neſtron. 
Regie: Max Kirſchner. Dirigent: Eduard Bölt. 


Dirihau Herr Ferd. Liedtke, Amts- Gerichts ⸗Gecretair, 
Neustadt Herr Gottfr. Technow, Kaufmann, 
r. he Herr Eugen Biber, Aömmereikal en-Rendant a. D., 


nes 


auden bei Belplin Herr Bonus, Gaſtwirth, Perſonen: 
Zoppot Herr Werner Hoffmann, Partikulier, err von Scheitermaun n Joſef Kraft. 
2 Jul. Lange, Grundbeſitzer. e ei Die 
Marienwerder Herr Oscar Bocttger, Kaufmann, Höhn: 2. RR Ella Grüner. 


Gr. Krebs b. Marienwerder Herr Theodor Leinweber, Buts- 


beſitzer. 
Roſenberg Heer in ard Kraetke, Kreisausſchuß-Secretair, 
Stuhm Herr Guſt. Zynda, Kantor. 
Grauden Herr Jul. Holm, Kaufmann, 
7 Herr Am 1 855 TH oe 
” euenburg He 0h. att, aur. 1 ’ 
- Riejenburg Ber 5 Tobien, Stadtkämmerer. (8366 


SS. „Jerdinand“, Capt. Th. Cage, 


... Conrad Dreher. 


Borhommende Geſangs-Einlagen. 
Vorgetragen von Dir. Conrad Dreher. 


Veenrbeſſertes 
Racahoüt des Arahes, 


ärztlich als vorzüglich nahrhaft anerkanntes 
Kindermehl. 


Echt in Hermann Lietzau's Apotheke und Drogerie, 
Holzmarkt 1. (8358 


Friedrichroda. 


Klimat. und Terruinkurort, 
besuchteste Sommerfrische im Thür. Walde, 


Eisenbahnstation, 450 m hoch gelegen, zunächst Schloss Rein- 
hardsbrunn, mit Badeanstalten (Richtennadel- und alle 
Naturheilanstalt, neuerbautem 


2 med. Bäder), Sanatorium ilch 
Kurhause. Reunion, Theater, täglich Concerte, Elektrische 
7 Beleuchtung, Fernsprechleitung. asserleitung, ‘durch Zu- 
führung hochliegender Gebirgsquellen reich ergiebiz, 'ief- 


Canalisation, Saison von Anfang Mai bis Ende September, 
größte uswahl in Neuheiten Frequenz 1894: 9562 Personen excl. Passanten, Aerzte: 8g. 
zu bekannt billigen Yabrikpreifen. 


Dr. Weidner, S.-R. Ur, Kothe, Dr. Wernick, Dr. Böhm. Auskunft 
Adalbert Karan, 


und Prospecte kostenfrei, 
» Ä 
Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. 
En gros. — En detail. 8865 


haber von Connoiffementen, ſowie Durchgangsconnoiſſementen per 
D. „Brake und B. „Barcelona“ wollen ſich melden bei 


Ferdinand Prowe. 


SS. „Franz“, Capt. M. Isbehn, 


von Hamburg mit Gütern eingetroffen, löſcht am Bachof. In- 
haber von Connoiſſementen ſowie Durchgangsconnoiſſementen per 
D. „Patria, „Phoenicia“, „Stahleck“, „Trapani“ W ũ . '1ã7˙éÜ»́ g 


melden bei £ 
Ferdinand Prowe. 


Sanitätsrath Dr. Weidner. 


Sehr viele amen wiſſen noch 


nicht, daß bie e Cacaos viel nahrhafter, Sa re und 
den billigen Marken unbedingt vorzuziehen find. Es ſei daher 
Ihre Aufmerkiamkeit auf den eines Weltrutes ſich erfreuenden 
Cacao vero von Hartwig & Vogel in Dresden gerichtet. 
Derſelbe iſt fehr ausgiebig, daher billig. 


Die J. Bid.-dofe 19 Pftnnize 


Hu fd-Doſfe 
tt 8 8 3,00 8.50 M. 
f aben en meiſten durch unſere gate ; 
ee Gonditereien, Cokoniafwaaren., Noten N. 
und Special-Geſchäften. f 361 


N 
N 


vage 0 b jchen Rofenzüchterei 
blühende Aialeen und 20 A irt prima hochſtämmige Rofen, 
nur edle Sorten, ohne jeden Tadel, darunter Trauer-Roſen 
2½ m hoch, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern, wozu höflichſt einlade. (8265 
Die Herren Gärtner und Gartenbeſitzer pp. mache ich ganz be- 
ſonders auf dieſen Termin aufmerkſam. 


A. Collet, vereidigter Gerichts-Taxator und Auctionator, 


Er r 
| Hermann Lau, Mu ſcheln 
und Tuffſtein 


für Gärten, Zimmer u. Aquarien 
un 
Anfihssiendu g 
Potsdamer 2. MC F .. 
REN ir LEIBNTZ. 


Ein Gut, 


möglichit bei Danzig gelegen wırd [find zum Sommeraufenthalt möbi. 
mit ca. 1000 Anzahl. zul3immer zu vermiethen bei 
Mal 188 te W Architekt E. Günther. 
reisangabe, Gr 5 f i S 
8359 an die Exped. d. Zeit. erb. E . 
Agenten ausgeſchloſſen. Graben Nr. 10F, L Tr. (18 
RE > BE |cgoldihmiedegaife 8, 1. Fase. 
Jiſt ein freundi. möbl. Dorder- 
zimmer an 1—2 Herren zu verm 


Zoppot. 
5 1 Wohnung, ‚beit. aus Entree, 
3 Jimmer, Kabinel, Bobenraum. 
uche, Balcon iſt von gleich als 


„Langgaſſe 71, 
Muſikalien-Handlung u 
Mufikalien-Leih-Anftalt. 

Abonnements für Hieſige 
und Auswärtige zu den 
günſtigſten Bedingungen. 

Novitäten ſofort nach 
Erſcheinen. 

Auf W 


empfiehlt billig in großer Auswahl 


August Hoffmann, 
Heil. Geiſtgaſſe 26. (3794 


Ein erfahrenes, juver-⸗ 
läſſiges 


Kindermädchen 


ee Sr N ER - 15 Sommerwohnun oder zum 
ber BESTB BUTTER CAKE für Zoppot fofort geſucht. . Oktober als A 
. Fall Meldungen zwiſchen 12 Mali vermiethen. Zu erfragen 


und 1 Uhr bei Frau Kafe- Schulſtraßze 3 part. (8295 
mann, Ketterhagergaſſe 4, Wohnung paſſend für Rentiers 
au erbeten. 3 oder öh. Beamte, Neugarten. 
5 * Promenade gegenüber dem Bahn- 


U 9 ee eee | Hof, 3 Zimmer, Balkon, xeichl. 
Ar HANNOVER. In unterzeihneter Buchhand⸗ Zubehör, von ſogleich oder ſpäter 
925 95 „ „% G „ „ „ tung iſt eine zu vermiethen. Auskunft Schleßz⸗ 


Mi fange 15 parterre. 2 
f eugarten 22 d, 7. links, 
Lehrlingsſtelle Wr möblirte 3immer jofort 
e 
um 8 jungen 1 der . 9 
a5 eugni um einjahr. freiw. 02 1 
Bien. be e un deen Gel Gambrinus⸗Halle, 
L. Saunier’s e e 


E ; Reſtaurant erſter Klaſſe. 
Buchhandl. in Danzig. Frühſtück-, Mittags- 


n mei Colonial- und Eiſen⸗ 
3 ware e u. Abendſpeiſenkarte 


ESERZLICHS e 


E Hannoversche Cakes-Fabrik 
I H. BAHLSEN. 


Supolhefenfapitalien 


Echt bei A. Faſt. d 4 3 offerirt Aroſch⸗ Röperg. g. 
J. Merdes, Danzig, Heiraths Große Auswahl n 


Hundegaſſe 19. en A 3 . Gehilfenstelle 9 zu mäßigen Preiſen. 
7 11 3 Uſend. erten Journal Berlin- 0 
Bordeaux-, Südweine, Charlene burg Anelebechir. 95. er eee 


Spirituoſen. 
A AR (7850 

in» 0 ne. 
ee per Face“ Das Rittergut 


zer für Gr. u. Kl. Pirembh, 


Fahrräder f 
Nund Zubehörtheile 5 ½ Meile von 
5 Bahuſtation Czerwinsk, 


dırec. ab Fabrik zu Netiopreiſen. 
angeſehenen deutſchen 
mit herrſchaftlichem Schloß, guten 


Bert, aße nr. 3. Lebensverficherungs- 
Preisliſte gratis u. franco. e Geſellſchaft 
0 nach kurzer Probethätigheit An- 
anne er WER aſpector 
Dacktarirt, auch zur Barzellirung halten. Bewerber, die ſchon 
nerkennungsſchreiben. e 1 rin mit Grfoig in der Branche thätig 


— ſſtändiger Bankinſen am eweſen find, werden bevorzugt. m un 
G N t Lebenslauf, Refe- N 
Olga Moritz, Harzburg, 18. Mai beim Amts- e ae Special-Geſchäft 
Herzog Julius -Sirgtze 32. J. . 7580 an Rude oſſe, p 8 ö 
Beba GR Bu TBunid mit gericht Mewe Weſtpr. Berlin SW. TOBIIE für (83375 
— __mangsmweife beſtimm LIED Geſ enke 
husieniſches 9 B 
Mies Schutzmittel verkauft. Eiſande Beh 5 Zu- 3 jeglicher Art. 
für rauen (ärztl. empfoh- iches 5 ( 
| e ge "" Grundfü 0 l. Liedtke, 200 
x BD, als Brief gegen 20 3 fr. Lien 141 mit allem Zubehör- Blumen und g Langgaffe. 


Münchener Kindlbräu. 
Säle zu Geſellſchaften 
und Hochzeiten. 

8 
J W. Neumann. 


Heute, den 1. Mai 
Don 9 Uhr Vormittags: 


vorzügl. Krebsſuppe. 


Abends von 6 Uhr: 


Ftei⸗Contert. 


Emil Schreiber, 


Dominikanerplatz. 
INI Dir 


Im 


Tiegenhof, im April 1898 
Julius Goertz Nachfl. 
Inh. Baul Engel. 
Gebildete Herren 


finden Gelegenheit, bei einer hoch 


102) 


1819181818] 


F. G. Reinhold. EEE Gemü ittelb ERA RAL- LTI TMNT. 
1 eee . — onftanı 65. Ein Speditions- und Samt isgarten, in abel de e e 


. 3 D . gen 
Die Schindeldeckerei Kohlengeſchäft auch ze verkaufen Hänere Aue Ber f laß. Bon den eigen 


nd) b. Ti ommerns it u. günſtigen Be- und auf dem Gute Oliva. (6236| jotterie, bei. 
er billigft unter a en ju übernehmen. 
er 


Aush. 15 auch en unter 8041 an die JFomfolrräumez.1. Jul zu perm 


legt engaffe nd die Barterre- 


igi i 2 | Druch und Dertas 
Original-Preise. Rabatt. „Danziger Zeitung“. Herr Die er, Dirſchau. Exped. dieſer Zeitung erb. Beſichtigung v. 9— 11 Uhr balelbit: son A. W. Kafemann in Dan 


W 


Oliva — Carishoft. 


